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Staatskriſe in Spanien. 


Der Sturz der Diktatur. 


Der Sturz der Diktatur in Spanien iſt nun doch, ob⸗ 
gleich er noch bis geſtern offiziös abgeleugnet wurde, Tat⸗ 
ſache geworden. Über das Ereignis liegen aus der ſpani⸗ 
ſchen Hauptſtadt folgende Meldungen vor: 

Am Dienstag abend 8 Uhr begab ſich der Diktator 
Primo de Rivera in das Palais, um eine Audienz beim 
König nachzuſuchen. Nach ſeiner Rückkehr erklärte er Preſſe⸗ 
vertretern: „Der König hat meine Demiſſion, ſowie die 
meiner Miniſter angenommen und mich beauftragt, zu⸗ 
ſammen mit den Miniſtern die Geſchäfte bis zur Bildung 
eines neuen Kabinetts weiterzuführen. In einer Note 
werde ich die Gründe der Kriſis angeben und mich von der 
Armee verabſchieden.“ 

Mit der Miſſion der Bildung einer neuen Re⸗ 
gierung hat der König den General Berenguer 
betraut. Dieſer erklärte Preſſevertretern, die ihm aus 
dieſem Anlaß Glückwünſche entgegenbrachten, daß er den 
Befehl des Königs als Soldat erfüllen und als Bürger tätig 
jein werde. Auf die Frage, ob das neue Kabinett militäri⸗ 
ſchen Charakter haben wird, erwiderte Berenguer: „Dies 
wird einfach eine Regierung ſein.“ 

Einer Meldung der Havas⸗Agentur zufolge ſoll der 
Grund der Demiſſion Primo de Riveras der Umſtand ge⸗ 


weſen jein, daß der König die Unterzeichnung von Dekreten 


abgelehnt hat, durch die der Infant Don Carlos von dem 
Poſten des Generalkapitäns in Andaluſien, ſowie der Ge⸗ 
neral Godeda von dem Poſten des militäriſchen Gouver⸗ 
neurs von Kadix entlaſſen werden ſollten. Das Ergebnis 
der in den hohen militäriſchen Kreiſen durchgeführten Ab⸗ 
ſtimmung in der Frage der Diktatur ſoll dann ebenfalls zu 
dem Entſchluß Riveras, die Demiſſion einzureichen, beige⸗ 
tragen haben. 
König Alfons am Scheidewege. 


Wieder wird die Entſcheidung über das weitere Schick⸗ 
ſal Spaniens in die Hände des König Alfons XIII. gelegt. 


Wieder ruht auf ihm die ganze Verantwortung für das, 


was in der nächſten Zukunft geſchehen ſoll. Der ſpaniſche 
Monarch hat allerdings nie darüber einen Zweifel auf⸗ 
kommen laſſen, daß ihm der Mut zu einer ſolchen Verant⸗ 
wortung fehle. Nicht umſonſt gilt er als einer der be⸗ 
deutendſten Politiker der Gegenwart. Auf jeden Fall iſt 
er der am meiſten politiſch in Anſpruch genommene Mon⸗ 
arch unſerer Tage. Man merkt ihm dies nicht an, dieſem 
lebensluſtigen, fröhlichen Mann, der weiß, was Vergnügen 
iſt. Es iſt aber nicht etwa eine gute Miene zum böſen 
Spiel, auch nicht ein Leichtſinn, ſondern es iſt eben eine 
glückliche Charaktereigenſchaft, eine robuſte pſychiſche und 
körperliche Konſtitution, die den ſpaniſchen König als einen 
ſorgenloſen Menſchen erſcheinen läßt, ſelbſt in dem Augen⸗ 
blick, da ſein Thron in Gefahr iſt und wo er die ſchwer⸗ 
wiegendſten Entſchlüſſe zu faſſen hat. 

König Alfons XIII. von Spanien ſteht im 44. Lebens⸗ 
jahr, und ebenſolange iſt er König. Manche Witzbolde 
werden geneigt ſein zu ſagen, daß Alfons XIII. noch länger 
König iſt als von ſeiner Geburt ab. Denn er hat ſeinen 
Vater, den König Alfons XII. ſchon ſechs Monate früher 
verloren. Am Tage ſeiner Geburt, am 17. Mai 1886, wurde 
er zum König. von Spanien unter Regentſchaft ſeiner 
Mutter, Maria Chriſtine, geborenen Erzherzogin von Diter- 
reich, ausgerufen. An ſeinem 16. Geburtstag übernahm er 
die Regierung, ſo daß er bereits im Jahre 1927 auf ein 
Vierteljahrhundert der ſelbſtändigen Regierungstätigkeit 
zurückblicken konnte. Im Alter von 20 Jahren hat er ſich 
mit Prinzeſſin Ena von Battenberg, der Kuſine des eng⸗ 
liſchen Königs, vermählt, die nach ihrem Übergang zur 
katholiſchen Kirche und ſeit ihrer Krönung die Namen 
Viktoria Eugenia trägt. Dieſer Ehe ſind ſechs Kinder ent⸗ 
ſproſſen, vier Infanten und zwei Infantinnen. Vor 
einiger Zeit waren Gerüchte über die beabſichtigte 
Nichtigkeitserklärung der Ehe des ſpaniſchen Königs im 
Umlauf. Dieſe Gerüchte gingen aus dem Umſtand hervor, 
daß die beiden älteſten Söhne des ſpaniſchen Königspaares 
ſchwerkrank ſind und ſich zur Thronfolge nicht eignen. Auch 
der dritte Sohn des ſpaniſchen Königs ſoll ſich nicht gerade 
der beſten Geſundheit erfreuen. Die Schuld dafür trägt 
die Königin von Spanien, in deren Familie bekanntlich die 
Haemophilis (Blutſucht) erblich verbreitet iſt, eine Krank⸗ 
heit, an der bekanntlich auch der letzte ruſſiſche Thronfolger 
litt. Die Nachrichten von der Eheſcheidung des ſpaniſchen 
Königs haben ſich bis jetzt nicht bewahrheitet und es iſt an⸗ 
zunehmen, daß ſie ſich auch in der Zukunft nicht bewahr⸗ 
heiten werden. 

Im Laufe ſeiner langen Regierung hat Alfons XIII. 
oft Gelegenheit gehabt, den Mut zu beweiſen. Gleichzeitig 
bekam er zu fühlen, daß es nicht einfach iſt, König zu ſein. 
Wiederholt wurde er das Opfer von Attentaten Am Tage 
ſeiner Hochzeit platzte in ſeiner unmittelbaren Nähe eine 
Bombe, die viele von den Anweſenden ins Jenſeits be⸗ 
förderte. Rings um die königlichen Neuvermählten lagen 
Leichen und Verwundete — ein Anblick, der gerade bei 
einer Hochzeit beſonders ſchlecht in den Rahmen paßt. 
Dies war jedoch nicht das erſte und nicht das letzte Attentat 
auf Alfons XIII. Kein einziges Mal ſah er ſich zu beſon⸗ 
deren Vorſichtsmaßregeln veranlaßt und bis zum heutigen 
Tage iſt er ebenſo demokratiſch und zugänglich geblieben wie 
in den erſten Jahren ſeines Regierens. 


Die wichtigſten Entſcheidungen, die Alfons XIII. zu 
treffen hatte, waren im Jahre 1914 und im Jahre 1923. Als 
der Weltkrieg ausbrach, hat es in Spanien nicht an maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten gefehlt, die ihr Land in den Krieg 
hineinziehen wollten. Beſonders eifrig waren die Entente⸗ 
freunde bei der Arbeit. König Alfons XIII. widerſetzte ſich 
jedoch mit Erfolg den kriegeriſchen Beſtrebungen vieler 
ſpaniſcher Politiker. Mit äußerſter Entſchloſſenheit ver⸗ 
harrte er auf der Neutralität Spaniens. Das große König⸗ 
reich der Pyrenäen⸗Halbinſel war in der Tat das einzige 
Land von Bedeutung, das an dem Weltkrieg nicht teil⸗ 
genommen hat. Nicht minder kriſenreich für Spanien waren 
die Tage des Jahres 1923, wo das Problem: Parlamen⸗ 
tarismus oder Diktatur zur Debatte ſtand. König Alfons 
war es, der ſeinen Einfluß für die Proklamierung der 
Diktatur einſetzte. Böſe Zungen behaupten, er wäre damals 
für die Diktatur geweſen, weil ſeine ſelbſtherrliche Krieg⸗ 
führung in Marokko von geringem Erfolg war, was in den 
Cortes (dem Parlament von Spanien) eine ſtarke Unzu⸗ 
friedenheit hervorrief. Es ſollte damals ſo weit ſein, daß 
das Parlament die Verantwortung des Königs für die 
ſpaniſche Niederlage in Marokko feſtſtellen wollte. Um 
dieſer Gefahr zu entgehen, habe ſich König Alſons für die 
Diktatur eingeſetzt. Dieſe Behauptungen werden gerade 
heute von den ſpaniſchen Republikanern ins Feld geführt, 
ohne daß es möglich erſcheint, heute über ihre Wirkſamkeit 
ein Urteil abzugeben. Nicht zu beſtreiten iſt auf jeden Fall, 
daß der König von Spanien durch die letzten Ereigniſſe 
zu dem ſchickſalsſchwerſten Augenblick ſeiner langjährigen 
Regierung gelangt iſt. Er hat zu entſcheiden über den ſpa⸗ 
niſchen Staat, das ſpaniſche Volk und die eigene Krone. 


Demonſtrationen gegen den König und den Klerus. 


Madrid. 30. Januar. Im Laufe der ganzen Nacht zum 
Dienstag und geſtern vormittag haben in einigen Provinz⸗ 
ſtädten und in der Hauptſtadt Spaniens große Demonſtra⸗ 
tionen ſtattgefunden, an denen Studenten, Invaliden ſowie 
eine große Zahl von Arbeitern teilnahmen. Die Demon⸗ 
ſtrationen hatten einen ausgeſprochen antimonarchi⸗ 


ſtiſchen Charakter. In der Stadt Salamanka 


nahmen die Demonſtranten eine drohende Stellung ein, die 
ſich hauptſächlich gegen den König richtete. Große Studen⸗ 
tenmaſſen, Mitglieder akademiſcher Organiſationen und 
Korporationen zogen durch die Straßen der Stadt und 
riefen: Wegmit dem König! Weg mit der Kirchel 
In Madrid ſelbſt veranſtaltete eine Gruppe republikaniſcher 
Studenten Demonſtrationen gegen den König und den 
Klerus. Dabei wurde ein Zeitungskiosk des Blattes „El 
Debat“ zerſtört, und das Gebäude dieſes klerikalen Blattes 
wurde in Brand geſetzt. Erſt ſtärkere Polizeiabteilungen 
vermochten die Demonſtranten zu beruhigen; viele Afade- 
miker und Arbeiter wurden verhaftet. 


— 


Um das Preſſegeſetz. 


Der Sejm hat bekanntlich ſeinerzeit einen Beſchluß ge⸗ 
faßt, wodurch das Preſſedekret vom 10. Mai 1927 aufgehoben 
werden ſollte. Die Regierung ſtellte ſich demgegenüber auf 
den Standpunkt, daß ein Beſchluß des Sejm allein zur Auf⸗ 
hebung des Dekrets nicht ausreichend ſei, daß die Aufhebung 
vielmehr nur unter Mitwirkung des Senats, d. h. durch Ge⸗ 
ſetz, erfolgen könne. Das Oberſte Gericht, das aus Anlaß 
eines konkreten Falles ſich mit dieſer wichtigen Verfaſſungs⸗ 
frage zu befaſſen hatte, entſchied dahin „daß zwar der Be⸗ 
ſchlum des Seim zur Aufhebung genüge, daß dazu aber die 
Publizierung des Sejmbeſchluſſes im „Dzien⸗ 
nik Uſtam“ erforderlich ſei. Da die Regierung dieſe Pu⸗ 
blizierung nicht anordnete, das Preſſedekret alſo weiter in 
Geltung blieb, wurde im Sejm ein Geſetzentwurf über den 
„Dziennik Uſtaw“ eingebracht und zum Beſchluß erhoben, 
wodurch dieſe Lücke ausgefüllt werden ſoll. Der Geſetzent⸗ 
wurf liegt nun dem Senat zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
ſchlußfaſſung vor. Im Senat hat nun bekanntlich der BB⸗ 
Klub das übergewicht, und man will nun, wie die „Gaz. 
Warſz.“ meint, verſuchen, den Zweck des Geſetzes durch Ab⸗ 
änderungsanträge zu vereiteln. Die juriſtiſche Kommiſſion 
des Senats beſchloß am Donnerstag, ſolche Anträge dem 
Senatsplenum zu empfehlen. Sollte im Senat eine Ab⸗ 
änderung des Geſetzentwurfs erfolgen, ſo geht letzterer an 
den Seim zurück; lehnt dieſer die Abänderung des Senats 
ab, ſo wird der Entwurf in der vom Seſm beſchloſſenen 
Faſſung Geſetz. 

Der Geſetzentwurf über die Veröffentlichung von Sejm⸗ 
beſchlüſſen im „Dziennik Uſtaw“, der geſtern im Senat be— 
raten werden ſollte, iſt von der Tagesordnung abgeſetzt 
worden. Er 


Tritt Zaleſti zurüd? 


Warſchau, 29. Januar. Nachdem die Haushaltskom⸗ 
miſſion des Sejm die Verfügungsgelder für den Außen⸗ 
miniſter auch in britter Leſung gekürzt hatte, begab ſich 
Miniſter Zaleſki unverzüglich nach dem Belvedere, um 
mit Marſchall Pikfudſki über die infolge der Kürzung 
ſeines Dispoſitionsfonds für ihn geſchaffene Lage zu be 
raten. ; 57 

Nach dieſer Konferenz, die längere Zeit in Anſpruch 
nahm, wurde eine halbamtliche Verlautbarung an die Preſſe 
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gegeben in der es u. a. heißt, daß Außenminiſter Auguſt 
Zaleſki an der von ihm bereits in zweiter Leſung des Etats 
geſtellten Vertrauensfrage feſthalte. Sollte auch der 
Seim die Streichung billigen, jo werde er die Konſequenzen 
ziehen und von ſeinem Poſten zurücktreten. 


Schachts Stellung geſichert. 


Die letzten Beſprechungen der Führer der Regierungs⸗ 
parteien über die Reichsbank und den Reichsbankpräſidenten 
Dr. Schacht haben ergeben, daß die Sozialdemokratiſche 
Partei mit ihren Forderungen allein ſteht. Demokraten, 
Zentrum, Deutſche Volkspartei und Bayeriſche Volkspartei 
haben zunächſt eine Abänderung des Reichsbankgeſetzes in 
irgendeiner Form abgelehnt und auch dem Vorſchlag der 
Sozialdemokraten widerſprochen, der mit der Einführung 
des neuen Bankgeſetzes durch entſprechende Abänderung der 
Beſtimmungen die Wahl eines neuen Reichsbankpräſidenten 
fordert. Die Sozialdemokraten haben aber ihre Forderun⸗ 
gen aufrechterhalten. Es iſt möglich, daß die Sozialdemo⸗ 
kraten ein Initiativgeſetz bei den Beratungen des Reichs⸗ 


bankgeſetzes einbringen werden, ſich dann aber mit der 


Ablehnung dieſes Initiativgeſetzes vorläufig begnügen 
würden. ; 

Unter dieſen Umſtänden gilt der Poſten des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht vorläufig als geſichert. 


Wie es zu dem L guidationsabkommen lam 


Berlin, 30. Januar. (PAT) Die „Kölniſche Zeitung“, 
das führende Organ der Partei des gegenwärtigen Außen⸗ 
miniſters Curtius, veröffentlicht einen Artikel über den 
Standpunkt der Reichsregierung gegenüber dem von der 
deutſchen Preſſe veröffentlichten Text des Warſchauer Ab⸗ 
kommens vom 31. Oktober 1929. U. a. heißt es in dem 
Artikel, daß im Januar 1930 (ſoll wohl heißen: 1929. Die 
Red.), als die Wiederaufnahme der Liquidationsaktion 


deuhtenndie die Polniſche Regierung ſchon ſeit 9 29 Sale ii, 
it dem Vor re 


ren nicht anwandte, die Reichsregierung m lage 
hervortrat, Polen ſollte auf die Anwendung der Liqui⸗ 
dation und auf das Wiederkaufsrecht verzichten. Als 
Aquivalent dafür wollte Deutſchland ſeinerſeits auf die 
Forderung der zuſätzlichen Liquidationsentſchädigung in 
Höhe von 140 Millionen Mark Verzicht leiſten. Polen 
hat dieſen Vorſchlag abgelehnt und drohte 
mit weiteren Liquidierungen. (Es drohte nicht 
nur, ſondern nahm ſie ſehr energiſch wieder auf. Dtſch. 
Rundſch.) 

Erſt im Zuſammenhange mit dem Young-Plan, der die 
ſogenannte Liquidierung der Vergangenheit empfiehlt, be⸗ 
ſchloß die Reichsregierung am 3. Oktober 1929 nach dem 
Plan des Miniſters Streſemann, Polen den Vorſchlag zu 
machen, daß Deutſchland auf ſeine privaten Forderungen 
verzichtet, wenn Polen ſeinerſeits auf das Liquidations⸗ 
und das Wiederkaufsrecht Verzicht leiſtet. 

Auf dieſer Grundlage kam das Warſchauer Abkommen 
zuſtande. 5 ö 


Die Annexe zum Liqauidationsvertrag. 


Nachdem vor einigen Tagen eine Korreſpondenz den 
Text des . deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkom⸗ 
mens veröffentlicht hat, bringt jetzt der „Demokratiſche Zei⸗ 
tungsdienſt“ den Wortlaut eines der Annexe zu dieſem Ab⸗ 
kommen, in dem der polniſche Verzicht auf das ſogenannte 
Wiederkaufsrecht enthalten iſt. Dieſe Note vom 31. Oktober, 


die der Außenminiſter an den Geſandten Rauſcher richtete, 


hat folgenden Wortlaut: 

„Herr Geſandter, bei unſerer letzten Unterredung er⸗ 
kundigten Sie ſich nach dem Schickſal der Verträge be⸗ 
treffend die Rentenſtellen, die durch die eher 
malige Preußiſche Anſiedelungskommiſſion und durch dle 
Generalkommiſſion auf Grund des Geſetzes vom 26. April 
1886 und des Geſetzes vom Jahre 1890 ſowie der ſpäteren 
en Geſetze und Verordnungen geſchaffen worden 
ind. 

Ich lege Wert darauf, zu Ihrer Kenntnis zu bringen, 
daß die Pelniſche Regierung in bezug auf derartige, in 
Polen gelegene Grundſtücke beſchloſſen hat, von der In⸗ 
kraftſetzung des Young-Plans und der damit im Zuſammen⸗ 
hang ſtehenben, heute unterzeichneten polniſch-deutſchen Ver⸗ 
einbarung ab ihr Wiederkaufsrecht auf Grund eines Erb⸗ 
falls nicht geltend zu machen, wenn die Nachfolger geſetzliche 
Erben find, wie fie in den §s 1924 und 1925 des deutſchen 
Bürgerlichen Geſetzbuchs (B. G. B.) aufgezählt werden, je⸗ 
doch unter der Bedingung, daß die Nachfolger nicht durch. 
eine rechtskräftige gerichtliche Entſcheidung wegen Ver⸗ 
brechen und Vergehen verurteilt worden ſind. 

Dieſer Beſchluß erſtreckt ſich auch auf die Veräußerung 
unter Lebenden zugunſten von Abkömmlingen in gerader 
Linie; die Polniſche Regierung wird, vorbehaltlich der Be⸗ 
ſtimmungen im Abſatz 2 ſolche Veräußerungen nicht be⸗ 
hindern 
7 Die ubrigen Beſtimmungen der Verträge über Renten⸗ 
ſtellen, die die Verwaltung dieſer Grundſtücke und ihre 
übertragung betreffen, werden durch dieſen Beſchluß nicht 
geändert.“ 5 
N In (iner weiteren Note wird darauf hingewieſen, daß 
die Entſchließung der Polniſchen Regierung ſich auch auf die 
Ehefrauen erſtreckt. Durch den Notenwechſel verzichtet die 
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ſtürzten. Der Mangel an einer geſchloſſenen Mehrheit iſt 


das Volk, freilich ohne Einſchränkung der Kandidaten. 


Polniſche Regierung auf die Ausübung dieſes Rechts im 
Erbfalle gegenüber Deſzendenten, Aſcendenten, Geſchwiſtern 
und Geſchwiſterkindern ſowie gegenüber der Ehefrau, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß es ſich nicht um Perſonen handelt, die wegen 
Verbrechen oder Vergehen vorbeſtraft ſind. Ferner wird 
dem Eigentümer die Möglichkeit geſichert, mit einem Ab⸗ 
kömmling einen überlaſſungsvertrag zu ſchließen, um fü 
auf das Altenteil zurückzuziehen. \ 
In der „Königsberger Allg. Zeitg.“ wird außerdem eine 
weitere Anlage zu dem Eiquiödationsabkommen mitgeteilt, 
worin die polniſche Auslegung des Begriffes „Eigentum 
und Beſitz am 1. 9. 1929“ enthalten iſt. 
„Die Polniſche Regierung teilt mit, daß in der Er⸗ 
klärung der polniſchen Regierung über den polniſchen Ver⸗ 
zicht auf Liquidation von Vermögenswerten, Rechten und 
deutſchen Intereſſen der Ausdruck „In den Händen ihrer 
Eigentümer oder ihrer alten Beſitzer“ ſich nicht auf die⸗ 
jenigen Fälle beziehe, in denen der Eigentümer oder alte 
Beſitzer ſeinen Wohnſitz auf dem liquidierten Beſitz hat, 
aber eine dritte Perſon bereits die tatſächliche völlige oder 
teilweiſe Bewirtſchaftung ausübt. Andererſeits beziehe ſich 
der Ausdruck „In den Händen ihrer Eigentümer oder alten 
Beſitzer“ auf diejenigen Fälle, wo der Eigentümer des be⸗ 
ſchlagnahmten Beſitzes die Verwaltung ausübt oder durch 
einen dritten ausüben läßt. In Fällen der Sequeſter⸗ 
verwaltung eines Beſitzes, der Eigentum einer phyſiſchen 
Perſon iſt oder war, wird der Beſitz als in den Händen 
ſeiner Eigentümer oder alten Beſitzer befindlich betrachtet, 


wenn dieſer dort ſeinen Wohnſitz bis zum 1. September 


1929 hatte. 

Der Meinungsaustauſch über die Grenzzonenverord⸗ 
nung iſt bereits geſtern von uns mitgeteilt worden. 

g 2 

Dieſe Annexe erregten, als 
wurden, in Deutſchland ſtarke Bedenken, die ſich vor allem 
auf zwei Punkte erſtreckten. Erſtens erſchien es nicht ge⸗ 
klärt, was aus den ſehr zahlreichen Optanten und Optanten⸗ 
ſöhnen werden ſollte, über deren Aufenthalt in Polen in der 
Wiener Konvention beſondere Beſtimmungen getroffen ſind, 
die für einen Optanten praktiſch die übernahme eines land⸗ 
wirtſchaftlichen oder gewerblichen Betriebes in Polen un⸗ 
möglich machten, und zweitens war die Formulterung be⸗ 
züglich einer Beſtrafung wegen eines „Verbrechens oder 
Vergehens“ nicht deutlich genug. 

Über beide Punkte iſt nun ſowohl in Genf zwiſchen 
Staatsſekretär von Schubert und Zaleſki wie ſpäter in 
Warſchau noch verhandelt worden, und zwar in einem 
Sinne, der den Formulierungen der polntſchen Wünſche 


eine Auslegung geben ſollte, die den deutſchen Wünſchen 


entgegenkam. Das Ergebnis dieſer Beſprechungen liegt 
noch nicht vor, deshalb iſt ein Urteil über dieſe Frage noch 
nicht möglich. 


die Reviſion der Verfaſſung. 


Warſchau, 29. Januar. Die Verfaſſungskommiſſion 


ſetzte geſtern die allgemeine Ausſprache über die Ver⸗ 


faſſungsreform fort. Einleitend machte der Vox⸗ 
ſitzende Abg. Makowſki darauf aufmerkſam, daß ſich noch 
ſehr viele Redner zum Wort gemeldet haben, 
Pt Zuſammenhange damit die Notwendigkeit, 
aſſen. 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Liebermann erwähnt. (Die 


ſich kurz zu 


Ausführungen des Abg. Spitzer vom Deutſchen Parla- 


mentariſchen Klub haben wir bereits geſtern im Wortlaut 
wiedergegeben. D. Red.) Herr Liebermann ſagte u. a.: 

„Von den Reden der Vertreter des Regierungsklubs 
verdienen eine größere Beachtung die Anſprachen der Ab⸗ 
georoͤneten Pilſudſki und Lechnicki, 
Abg. Piaſecki, der uns ſagte, daß uns der Fluch der 


Geſchichte bevorſtehe, darf ich wohl ſtillſchweigend übergehen, 
denn ich tröſte mich damit, daß dieſe Geſchichte nicht fo ſchreck⸗ 


lich ſein wird. Es gab eine Zeit, da das Parlament wirk⸗ 


lich die ganze Macht hatte, die Exekutivgewalt befand ſich f 


im Schatten. Dies war zur Zeit Karls J., das engliſche 
Parlament ſchloß den König im Palais ein, es hatte ſein 
Militär, ſeinen Führer und regierte. Freilich trat damals 
die Regierung mit dem Antrage auf Stärkung der 
hervor. Aber haben wir heute wirklich ſolche Zuſtände, 
daß es die dringendſte Sache wäre, dieſem angeblichen 
Schatten Leben zu geben? Wäre es nicht richtiger, au die 
Beherrſchung der Wirtſchaftskriſis zu denken. 
Daß man hier mit der Notwendigkeit einer Reviſſon der 
Verfaſſung operiert, geht aus der Pſyche hervor, die in leder 
Diktatur ſteckt. Der Diktator kann ſich verſchieden 
nennen, es kann ein Imperator fein, ein Lord, ein Konſul, 
ein Präfident, ein Direktor wie in Spanien, aber bet uns 
it er keinen Namen und doch iſt er da. Die Diktatur ver 
olgt das Ziel, ſich rechtlich zu ſtabiliſteren, ebenſo wie jedes 
uneheliche Kind danach ſtrebt, ſich Rechte zu verſchaffen. 
Marſchall Pilſudſki hat, indem er Daſzynſki 
zur Regierung berief, geſagt, daß er mit Strömungen 
rechne, die in Oſt und Weſt ſiegen. Erſt als dieſe Strömnu⸗ 
gen ſchwächer wurden, ging er zu einem diametral entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkt über. Wo iſt dieſe Zerſetzung des 
Parlamentarismus, von dem Sie andauernd reden Der 
Parlamentarismus hat ſeine Mängel und macht eine Kriſis 
durch wie alle Gebiete des Lebens nach dem Kriege. Die 
franzöſiſche Republik hat große Dinge vollbracht. Sie ſchuf 
einen großen Kolontalſtaat, gewann den drohen Krieg, 
während andere Regierungskormen es in den Abgrund 


keine Krankheit. Die Mehrheit wird geſchaffen durch die 
Vereinigung der Minderheit. Der Miniſter wird nichts 
erreichen, wenn er ungeſchickt iſt oder ſich durch Animoſi⸗ 
täten leiten läßt. Er hat dagegen Autorität, wenn er das 
Parlament kennt ſich ihm zu nähern verſteht und ſich feiner 
he anpaſſen kann. 

Sämtliche Reformen, die ſich im Rahmen der Demo⸗ 
ktatie bewegen, werden von uns ſachlich erwogen werden. 
Des Merfaffungsreförmprofekt des Regierungsklubs würde 


zur Unterfochung der Freiheit und der Demo⸗ 


kratie führen. Wir ſprechen uns dagegen aus, da es 


keine Grundlage zu Unterredungen bilden konn.“ 


Im Anſchluß hieran ſprach der Abg. Blazewictz (Ukrai⸗ 
niſcher Klubh. Mein Klub, ſagte er, nimmt gegenüber den 
Forderungen des Regierungsklubs einen negativen Stand⸗ 
punkt ein, mit Ausnahme der Wahl des Präſidenten 1 75 

es 
ſonders müſſen wir den Schutz der Abgeordneten⸗Immuni⸗ 
tät fordern, die für uns, die ukrainiſchen Abgeordneten, 
eine Exiſtenzfrage iſt. Wir ſtehen abſeits vom Kampfe um 
die Macht, doch wenn es ſich um die Grundſätze handelt, ſo 
werden wir den Parlamentarismus verteidigen, denn er 
geſtattet uns wenigſtens, daß wir unſerer Meinung Aus⸗ 
druck geben. 


ſie inhaltlich bekannt 


und betonte 


Von den geſtern gehaltenen Reden ſei noch die des 


die Rede des 


Macht 


Deutſche und polni 
Auslonſc⸗ roſeſoren. 


Warſchau, 30. Jamuar. (Eigene Meldung.) Aus 
Königsberger Univerfitätsfreifen iſt nach Warſchau die 
Nachricht gelangt, daß die Univerſitäten in Berlin, 
Leipzig und Königsberg beabſichtigen, eine Reihe 
von hervorragenden polniſchen Gelehrten zur Abhaltung 
von Vorträgen aus verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Gebieten 
einzuladen. 

Dieſe Vorträge find als Anbahnung eines ſtändigen 
kulturellen Austanſches zwiſchen den deutſchen und polni⸗ 
ſchen Univerſitäten geplant. Für dieſe Idee tritt energiſch 
der Königsberger bekannte Kulturhiſtoriker Prof. Hans 
Heinrich Schaeder ein, der auf Einladung von War⸗ 
ſchauer Gelehrten vor einigen Wochen einen Vortrag auf 
der Warſchauer Univerſität gehalten hat. 


Aufhebung der Nechtsbeſchränkungen 
der füdiſchen Bevölkerung. 


Warſchau, 30. Januar. (Eigene Meldung.) Halbofftziell 
verlautet, daß die Regierung in den nächſten Tagen mit 
einer Inittative in Sachen der Aufhebung der 
Rechtsbeſchrän kungen hervortreten werde, die 
für die füdiſche Bevölkerung in Polen noch in 
Geltung ſind. Um die Aufhebung dieſer Beſchränkungen, 
welche ein Überbleibſel der ruſſiſchen Geſetzgebung dar⸗ 
ſtellen, haben ſich die jüdiſchen politiſchen Faktoren in 
letzterer Zeit ſehr energiſch bei der Regierung bemüht. 


Verlobung im rumäniſchen Königshauſ⸗. 
Bukareſt, 28. Januar. Nachdem in Bukareſt ſeit einer 
Woche Gerüchte über die bevorſtehende Verlobung der 
„Elfenprinzeſſin des Balkans“ im Umlauf waren, wurde 
geſtern in Hofkreiſen beſtätigt, daß ſich Prinzeſſin 
Ileana, die jüngfte Tochter der Königin Maria von Ru⸗ 
mänien, vorgeſtern in dem Winterkurort Predeal mit dem 
Grafen Alexander Friedrich von Hochberg 
und Fürſtenſtein, dem zweiten Sohne des Prinzen 
Heinrich von Pleß, verlobt hat. Die offizielle Bekanntgabe 
der Verlobung, für die die Vorbereitungen bereits beendet 
ſind, wird wahrſcheinlich am Sonnabend erfolgen. In Pre⸗ 
deal weilen gegenwärtig Königin Maria und einige Mit⸗ 
glieder der rumäniſchen Königsfamilie . Graf Alexander 
von Hochberg iſt ein Patenkind König Georgs von England. 
Er ſtudierte an der Univerſität von Oxford und hatte einen 
Poſten in einer Londoner Bank. Unter den Freiern der 
verlobten Prinzeſſin ſoll auch König Boris von Bulgarien 
geweſen ſein. 


Ein obdachloſer Votſchafter. 


Zur Deutſchlandreiſe Frederic P. Sacketts, 
des neuen amerikaniſchen Botſchafters. 


Der Botſchafter des mächtigſten Staates der Erde, 
Frederie P. Sackett, der Freund Hoovers, der am 5. Fe⸗ 
bruar in Berlin eintrifft, um die Nachfolge Schurmanns 
zu übernehmen, iſt obdachlos. Es iſt ihm nicht einmal 
möglich, ſeine Familie vorläufig mit nach Berlin zu nehmen. 
Während die Geſandten auch der kleinſten europälſchen und 
Überſeeiſchen Staaten über mehr oder minder prunkvolle 
und geräumige Wohnungen verfügen, die ſelbſtverſtändlich 
eine Dauereinrichtung erhalten und auch dem jeweiligen 
Nachfolger zur Verfügung ſtehen, iſt das bei Sackett, dem 
Botſchafter der Vereinigten Staaten nicht der Fall. 

Dieſe amüſante Tatſache, daß der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter obdachlos iſt, hat eine intereſſante Urſache. Es iſt 
bekannt, daß die amerikaniſchen Botſchafter und Geſandten 
reiche Leute ſein müſſen, um ihren Poſten antreten zu 
können. Amerika, das reichſte Land der Welt, bezahlt ſeine 
beglaubigten Vertreter am ſchlechteſten. Es ſieht ſich nicht 
einmal veranlaßt, für ſeine Vertreter Wohnungen bereit⸗ 
zuſtellen. Das iſt nicht nur in Berlin ſo, ſondern, mit Aus⸗ 
nahme von Paris und London, in allen Hauptſtädten der 
Welt, wo Amerika diplomatiſch vertreten iſt. Die Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude ſind meiſtens nur gemietet und dienen zur 
Aufnahme der Kanzleien und Archive. Dem Gefandten 
ſteht es frei, eine Privatwohnung zu mieten oder im Hotel 
zu bleiben. Auch Schurmann hatte eine Privatwohnung, 
die er nach ſeiner Abberufung ſelbſtverſtändlich auf⸗ 
gegeben hat. h 

Wenn P. Sackett in Berlin eintrifft, fo wird er fein 
Logis im Hotel Eſplanade nehmen. Es mag ihm wenig⸗ 
ſtens ein Troſt ſein, daß er vielleicht der letzte amerika⸗ 
niſche Botſchafter iſt, der, in Berlin angekommen, zunächſt 
einmal obdachlos iſt. Im amerikaniſchen Senat hat es in 
der letzten Zeit heftige Debatten über die ſtiefmütterliche 
Dotterung der auswärtigen Vertreter gegeben. In Wa: 
ſhington hat ſich eine „Foreign ſervice buildings eommiſſion“ 
gebildet, die mit dieſem übelſtand in wenigen Jahren cirf- 
räumen will. Ihr ſind 10 Millionen Dollar zur Verfügung 
geſtellt worden, mit dem Hauptzweck, würdige Botich fter- 
unterkünfte zu ſchaffen. Davon kommen ſchon in diejem 
Jahre 2 Millionen zur Verteilung. Berlin ſoll eine der 
erſten Städte ſein, die an die Reihe kommen. 

Frederie P. Sackett, der Dollarmillionär, läßt ſich frei⸗ 
lich keine grauen Haare wegen ſeiner „Obdachlyſigkeit“ 
wachſen. Er freut ſich auf Berlin, freut ſich insbeſonders, 
wie er verſichert hat, auf ſeine guten Golfplätze. Es wird 
auch ſonſt genug Momente geben, die ihn über feine Obdach⸗ 
loſigkeit hinwegtröſten werden. 

b der bedauernswerte amerikaniſche Botſchafter in 
feinem Notlogis freilich ebenſo guten Whifky kekommen 
wird wie in ſeiner Heimat Kentucky, muß vorläufig dahin⸗ 
geſtellt öteiben. Es ſteht ja noch nicht einmal feſt, ob er dem 
Beiſpiel anderer amerikaniſcher Botſchafter ſoften und fein 
Haus, das ee Amerika bedeutet, ebenfalls vchitän‘ta 
trocken legen wird. Im allgemeinen iſt man ja in großen 
europäiſchen Hotels nicht gerade auf Prohibition eingerich⸗ 
tet. Aus Amerika wird zudem berichtet, daß die Feier der 
10 jährigen Wiederkehr der Verkündigung der Prohibition 
nicht überall trocken begangen wurde, ohne daß deswegen 
der einzelne an ſeinem waſchechten Patriotismus zu zwei⸗ 
feln gewagt hätte. 

Frederie P. Sackett, der Mann, der mehr als einen 
halben Erdteil vertritt, wird ſich in Berlin zunächſt ein⸗ 
mal auf die Wohnungsſuche begeben müſſen. Es illuſtriert 
aufs treffendſte amerikaniſche Denkweiſe und Lebens⸗ 
auffaſſung, daß bei ſeiner Ankunft ein Botſchafter ſich in 
nichts etwa von einem Geſchäftsreiſenden unterſcheidet: beide 
müſſen zunächſt einmal ein Unterkommen ſuchen. 
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Seine volle Erklärung findet dieſer merkwürdige Vor⸗ 
gang in der Geſchichte der Vereinigten Staaten. Als ſeiner⸗ 
zeit die amerikaniſche Unabhängigkeit verkündet wurde, 
dauerte es geraume Zeit, bis das neue Staatsweſen von 
den großen europäiſchen Staaten der Reihe nach anerkannt 
wurde. Die lange Dauer des Unabhängigkeitskrieges 
brachte es zudem mit ſich, daß man ſich zunächſt auf keine 
lange Zukunft binden wollte. Eine Reihe von damaligen 
amerikaniſchen Geſchäftsträgern hatten ſowieſo nur provi⸗ 
ſoriſche Mandate. Man ſah deshalb von dem Ankauf teurer 
Botſchaftergebäude ab, ſetzte reiche Leute auf dieſe Poſten, 
die ſichs leiſten konnten, zur Not auch ein paar Jahre ohne 
Gehalt auszukommen, und verſchob eine endgültige Rege⸗ 
lung dieſes Zuſtandes ſolange, bis er ſich zu einer Art Ge⸗ 
wohnheitsrecht ausgebildet hatte, einem Gewohnheitsrecht 
allerdings, mit dem bald gebrochen werden ſoll. 

Walter F. Erig. 


eine neue Da ellung der Ermordung 
der Zarenfamilie. 


Auch in Jugoſlawien wurde die Aufforderung eines 
Londoner Rechtsanwalts an alle, die etwas von der Ermor⸗ 
dung der ruſſiſchen Zarenfamilie wüßten, ſich zu melden, 
von mehreren Blättern gebracht. Der Rechtsanwalt arbeitet 
bekanntlich im Imtereffe der „falſchen“ Zarentochter in 
Berlin. Auf dieſe Aufforderung hin meldete ſich in der Re⸗ 
daktion eines Suboticaer Blattes der Friſeur Mihajflo 
Feher aus Voliki Beckerek, der als öſterreichiſch-ungariſcher 
Soldat im Weltkriege von den Ruſſen gefangengenommen 
und nach Sibirien verſchickt wurde. Der Friſeur, der vor 
nicht allzulanger Zett aus Rußland zurückgekehrt iſt, gibt 
eine weſentlich andere Darſtellung der Ermordung der 
ruſſiſchen Zarenfamilie, als ſie bisher als erwieſen galt. 

Nach der bisherigen Annahme wurde die Zarenfamilie 
bekanntlich im Keller eines Hauſes in Jekaterinburg er⸗ 
ſchoſſen. Die Leichen wurden auf einem Scheiterhaufen ver⸗ 
brannt und die Aſchenreſte in einen Bergwerksſchacht ge⸗ 
worfen. Feher erzählte, er habe zur Zeit des blutigen Ge⸗ 
ſchehniſſes in der kleinen Stadt Troizcki (Gouvernement 
Orenberg) gemeiuſam mit einem tſchechoſlowakiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen einen Friſeurladen beſeſſen, der auch von Rot⸗ 
gardiſten beſucht worden ſei. Mit einigen Rotgardiſten ſei 
er eng befreundet geweſen, ſo mit einem gewiſſen Franjo 
Kalinovic, einem Typographen aus Kaſchau, der damals 
Mitglied des Komitees der Roten Garde in Troizcki und 
über die Ermordung der Zarenfamilie genau unterrichtet 
geweſen ſei. Dieſer habe ihm das blutige Drama folgender⸗ 
maßen geſchildert: 

Die Zarenfamilie würde eines Morgens von bewaff⸗ 
neten Rotgardiſten aus dem Hauſe geholt, das ſie in Je⸗ 
katerinburg bewohnte. Der Kommandant erklärte dem 
Zaren, daß er und alle Mitglieder ſeiner Familie zum Tode 
verurteilt worden ſeien. Dann nahmen die Gardiſten die 
Familie in die Mitte und führten fie in den nahen Wald, 
wo an einer beſtimmten Stelle vier andere Gärdiſten war⸗ 
teten. Dieſe vier Gardiſten übernahmen nun den Zaren 
und ſeine Familie und führten fie noch tiefer in den Wald, 
während die erſte Gruppe den Rückmarſch antrat. Bei 
dieſer Gruppe befand ſich Kalinovie. Nach wenigen Minuten 
hörten fie aus dem Walde heftiges Gewehrfeuer, das nur 
einige Sekunden anhielt. Das war die Salve, durch die 
das Todesurteil vollſtreckt wurde. Die vier Gaärdiſten, die 
das Todesurteil vollſtreckt und die Leichen im Walde be⸗ 
erdigt hatten, ſollen kurz darauf meuchlings umgebracht 
worden fein, damit fie niemandem die Stelle verraten 
könuten, wo die Leichen des Zaren und feiner Familie be⸗ 
graben liegen. ö 


Angeklagte mißhandeln 
den Gerichtsvorfſtzenden. 
Eine ſtürmiſche Verhandlung. 


Unglaubliche Szenen ſpielten ſich vor dem Erwekterten 
Schöffengericht Neukölln ab, wo zwei Mitglieder der Ber⸗ 
liner Unterwelt, die ein langes Vorſtrafenregiſter haben, 
über dos Gericht herfielen und ihre im Saale auweſenden 
Freunde aufforderten, ſich an den Ausſchreitungen zu be⸗ 
teiligen. Angeklagt waren die beiden „Gelegenheitsarbeiter“ 
Lettow und Brauer wegen Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung. Brauer ſprang über die Angeklagtenbank und 
ſchlug auf den Vorſitzenden ein, den er mit der Fauſt mehr⸗ 
mals ins Geſicht traf, wobei auch der eine Beiſitzer etwas 
abbekam. Der wie raſend tobende Mann wandte ſich dann 
gegen den Juſtizwachtmeiſter, der dem Richter zu Hilfe 
eilte, und ſchlug gemeinſam mit Lettow derartig auf den 
Beamten ein, daß dieſer den Gummiknüppel ziehen und 
Lettow einige Schläge über den Kopf geben mußte. 

Auf ein Alarmſignal waren inzwiſchen mehrere 
Juſtizwachtmeiſter zu Hilfe geeilt. Sie kamen gerade recht⸗ 
zeitig, da die beiden Angeklagten ihre im Zuhörerraum 
anweſenden Freunde aufgehetzt hatten, ebenfalls gegen das 
Gericht vorzugehen. Die Juſtizbeamten mußten den Saal 
räumen, was nur möglich war, indem ſie die johlenden An⸗ 
gehörigen der Unterwelt mit dem Gummiknüppel in Schach 
hielten. Inzwiſchen war es auch gelungen, Lettow zu feſſeln 
und in das Unterſuchungsgefängnis zurückzuführen. Auf 
der Straße rotteten ſich die Freunde der beiden Angeklagten 
nochmals zuſammen und verſuchten, in das Gerichtsgebäude 
einzudringen. Erſt das Überfallkommando vermochte die 
randalie renden Burſchen abzudrängen. 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


30. Januar. j 
Graudenz (Grudziadz). 


* Zum Burgſtaroſten in Graudenz iſt laut der Mit⸗ 
teilung eines polniſchen Blattes der Rat im pommerelli⸗ 
ſchen Wofewodſchaftsamt Pacierkowſki ernannt 
worden. 5 

Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 20. bis 
25. Januar gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 31 eheliche Geburten (12 Knaben, 19 Mädchen), 
5 uneheliche Geburten (1 Knabe, 4 Mädchen), ſowie 1 un⸗ 
eheliche Totgeburt (Knabe), ferner 6 Eheſchließungen und 
11 Todesfälle, darunter 4 Kinder bis zu einem Jahr (ſämt⸗ 
lich Mädchen). * 

„ Elternabend. Der Einladung des Deutſchen Schul⸗ 
vereins zu einem Elternabend im „Goldenen Löwen“ war 
man ſo zahlreich gefolgt, daß der große Saal des Lokals 
faſt bis auf den letzten Platz gefüllt war. Hoffentlich kommt 
dieſes lobenswerte Intereſſe auch weiterhin in der tatkräf⸗ 
tigſten moraliſchen und vor allen Dingen pekuniären Unter⸗ 
ſtützung des Neubaues des Deutſchen Privatgymnaſiums 
zum Ausdruck. Um dieſe bat in ſeiner Eröffnungsanſprache 
der Vorſitzende des Schulvereins, Herr Arnold 
Kriedte, der hierbei die erfreuliche Mitteilung machte, 
daß der Bau in den nächſten Tagen definitiv beginnen 
könne. Gymnaſialdirektor Hilgendorf beſprach ſodann 
eingehend das Zeugnisweſen. Der Vortragende behandelte 
u. a. die Gründe für die mangelhaften Fortſchritte mancher 
Schüler wie Schul⸗ (nicht etwa Lebens⸗) Unbegabtheit, 
von früher her gebliebene Wiſſenslücken, ungünſtige Arbeits⸗ 
bedingungen (häusliche Verhältniſſeß, dann Trägheit ver⸗ 
bunden mit Willensſchwäche; auch vielleicht Ungeeignetheit 
des Lehrers. Die wertvollen Hinweiſe des Medners, wie 
die Eltern ſich in den einzelnen hier angegebenen Fällen 
bezüglich ihres Kindes verhalten ſollen, fanden ungeteilteſte 
Aufmerkſamkeft und ſichtliches Verſtändnis ‚ebenfo auch die 
wiederholte Mahnung zum Vertrauen zur Schule, zur gegen⸗ 
ſeitig ſich ergänzenden Zuſammenarbeit von Eltern und 
Schule. Zum Schluſſe gab der Redner an der Hand einer 
an der Tafel zuſammengeſtellten Tabelle ein Bild von dem 
Leiſtungsſtande der einzelnen Klaſſen der Schule, insbeſondere 
von der vorausſichtlichen Zahl der Nichtverſetzungen und 
von den Fächern, in welchen ungenügende Fortſchrtite die 
Urſache hierfür bilden. Den überaus intereſſanten Aus⸗ 
führungen Direktor Hilgendorfs folgte eine Ausſprache, 
in der manche Elternwünſche vorgebracht und vom Direktor 
beantwortet und erläutert wurden. Der Vorſitzende 
dankte dem Vortragenden für ſeine Darlegungen und for⸗ 
derte auch ſeinerſeits auf, mit der Schule Hand in Hand 
zu gehen. Einen weiteren, bedeutungsvollen Punkt der 
Tagesordnung bildete die nunmehr von Direktor Hilgen⸗ 
dorf vorgetragene und ausführlich erläuterte und genau 
begründete neue Schulordnung, die, nach eingehend⸗ 
ſter Prüfung aller einſchlägiger Fragen und Verhältniſſe, 
ſorgfältigſt aufgeſtellt, bei den Zuhörern ungeteiltes Ver⸗ 
ſtändnis und volle Zuſtimmung fand. Bemerkenswert iſt, 
daß außer der Schulordnung im Intereſſe der Schüler von 
auswärts eine Penſionshausordnung in Geltung 
treten wird, deren Beſtimmungen noch in Beratungen der 
Schulleitung mit Penſionshaltern, Eltern und Vorſtand 
näher feitaelent werden ſollen. Mit dem Ausdruck des 
Dankes für das zahlreiche Erſcheinen und der Bitte, auch 
künftigen Elternabenden das gleiche Intereſſe zuzuwenden, 
ſchloß darauf der Vorſitzende die Zuſammenkunft. * 

* Feueralarm erſcholl wieder Dienstag nachmittag in 
der 4. Stunde. Auf dem Hofe des Grundſtücks Getreide⸗ 
markt (Plac 23 Stycznia) hatte ſich aus unbekannter 
Urſache eine in einer Ecke liegende geringfügige Menge 
Stroh entzündet. Obwohl keinerlei Geſahr vorhanden 
war, hat doch irgendein allzu Vorſichtiger die Wehr alar⸗ 
miert. die in wenigen Minuten das harmloſe Feuerchen 
gänzlich erſtickte. * 

* Das Einſchlagen von Schaufenſter⸗ und Schaukäſten⸗ 
ſcheiben hänft ſich immer mehr. So wurden wieder zwei 
ſolcher Rälle verübt, und zwar beide in der Pohlmann⸗ 
ſtraße (Mickiemieza). Bet dem Seifengeſchäft von Antoni 
Kotlenga ſtahlen bisher unermittelte Täter auf dieſe 
Weiſe aus dem Schaukaſten eine Anzahl Flaſchen mit Par⸗ 
füm und Kölniſchem Waſſer, und aus dem unweit von dieſer 
Stelle befindlichen Kiosk Zigarren, Zigaretten und Zucker⸗ 
waren im Werte von 150 Ztoty. 15 

X Beftohlen wurde um Tabakwaren im Werte von 
6 Zloty Frau Anna Makowſka, Inhaberin eines 
Kolontalwarengeſchäfts in Hauſe Culmerſtraße (Chel⸗ 
minka) 40 Es gelang, die Diebe bald nach der Tat zu er⸗ 
mitteln und feſtzunehmen. 4 

X Sant letztem Polizeibericht wurden vier Perſonen 
feſtgenommen, darunter zwei wegen Diebſtahls. — Ge⸗ 
funden wurde eine Brieftaſche mit 600 Zloty Inhalt, die 
vom Polizeikommiſſariat abgeholt werden kann. nd 

* 


Vereine, Beranitaltungen te. 


Deutliche Nühne Mrudsieba. Die geiſtreiche und witzige Komödie 
„Moral“ von Ludwig Thoma geßt am kommenden Sonntag, dem 
3. 2. abends 7 Ihr, zum erſten Mal fiber die Bretter. Es > 
jeder ernten Auffiihrunn von ſeiten der bemtichen Geſellſchaft 
großes Antereſſe entgegengebracht, und es hat ſich für dieſe Auf⸗ 
küßrunsen ein richtiges Premieren-Bublikum bergnaebildet. 
Dieter Abend dürfte noch mehr das Antereſſe diefer Freiſe kin⸗ 
den, weil es ein hoch literariſches Stück iſt. dem alle gebildeten 
oreiſt Anterejje entrenenbrinnen müſſen. Der Beſuch nr 
her dringend empfohlen werden. 1545 


Thorn (Toruñ). 


k. In der Strafſache gegen die Militär: 
Fleiſchlieferanten Pawel und Juljan Katare 
zynſki wurde am geſtrigen Mittwoch, nachmittaas gegen 
2% Uhr, das Urteil verkündet. Pawel K. wurde zu 1 Jahr 
Gefängnis unter Anrechnung der Uunterſuchungshaft 
verurteilt. Juljan . wurde freigeſprochen. Der 
Staatsanwalt wird gegen den Urteilsſpruch Berufung . 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 31. Januar 1930. 


E Die Verlegung des „Gummibahnhofs“ (der Auto⸗ 
bushalteſtelle) vom Neuſtädtiſchen Markt nach dem Theater⸗ 
platz gibt den Hausbeſitzern in der Gerechteſtraße (ul. 
Proſta) Grund zu Klagen, da die ſchweren Wagen, die jetzt 
etwa zu 30 bis 40 täglich hier durchfahren, die Häuſer ſehr 
erſchüttern. Bekanntlich iſt das Straßenpflaſter hier recht 
ſchlecht und holprig und es wurde ſchon vor Jahren eine 
Neupflaſterung herbeigewünſcht, um die Erſchütterungen 
durch die Fahrzeuge der Feuerwehr, die in dieſer Straße 
ihre Hauptwache hat, abzuwenden. Nachdem die Wallſtraße 
(ul. Waly) vor kurzem neugepflaſtert und in einwandfreiem 
Zuſtand iſt, ſollte den von der Eiſenbahnbrücke und von der 
Leibitſcher Chauſſee kommenden Autobuſſen die Durchfahrt 
durch die Straßen der Innenſtadt geſperrt werden. Die 
Autobuſſe können vom Stadtbahnhof an bequem die Wil⸗ 
helm⸗ und Moltkeſtraße (Piaſtowſka und Dabrowfkiego) bis 
zum Beginn der Wallſtraße am ehemaligen Grützmühlen⸗ 
tor benutzen, die breiter und bedeutend weniger ſtark befah- 
ren ſind als die Straßen der Innenſtadt. Im Intereſſe ſo⸗ 
wohl der Hausbeſitzer als auch der Fußgänger und eines ge⸗ 
regelten Fuhrwerksverkehrs in der Innenſtadt wäre eine 
polizeiliche Verordnung erwünſcht, die den Autobuſſen die 
genannten Straßen zur Benutzung vorſchreibt. 3 

v. Zuſammenſloß zwiſchen Straßenbahn und Fuhrwerk. 
Am Mittwoch ſtieß in den Morgenſtunden ein Straßenbahn⸗ 
wagen der Linie Nr. 3, der ſich auf der Fahrt von der 
Wagenremiſe nach der Culmer Vorſtadt befand, an der Ecke 
der Bromberger⸗ und Parkſtraße (ul. Bydgoſka⸗ul. Konop⸗ 
nickieſ! mit einem der Thorner Brotfabrik gehörenden 
Fuhrwerk zuſammen. Da der Schaffner nicht mehr recht⸗ 
zeitig bremſen konnte, jo erfolgte ein Zuſammenſtoß, bei 
dem das eine Vorderrad des Brotwagens in Stücke ging. 
Perſonen ſind hierbei glücklicherweiſe nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. * 4. 
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ch Konitz (Chojnice), 28. Januar. 
Hennigsdorf. In den Nachmittagsſtunden des heuti⸗ 
gen Tages wurde die freiwillige Feuerwehr telephoniſch 
nach Hennigsdorf gerufen. Auf der Muſterwirtſchaft des 
Beſitzers Hans Schulz war in einem Kohlenſchuppen dicht 
binter dem Wohnhaus ein Brand ausgebrochen der ſich 
fo ſchnell ausbreitete, daß das geſamte Grundſtück, 
Wohnhaus, Stall, Scheune und Schuppen, in 
kurzer Zeit ein allgemeines Flammenmeer bildete. 
Trotzdem die Dorfeinwohner ſofort dem Feuer zu Leibe 
gingen, war eine Rettung unmöglich. Die Spritzen der um⸗ 
liegenden Dörfer und zwei Spritzen der Konitzer Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr waren auf dem Brandplatz erſchienen. Das 
lebende Inventar, beſtehend aus 8 Pferden, ca. 40 Stück 
Rindvieh und Geflügel und einige landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen konnten gerettet werden, während die geſamte Ernte, 
landwirtſchartliche Maſchiven ſowie ſämtliche Gebände ver⸗ 
nichtet wurden. Das Nachbargebäude ſtand ebenfalls in 
Gefahr; hier griffen Dorfbewohner energiſch ein und ver⸗ 
hüteten ein weiteres Unheil. Der Schaden iſt nur zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. 

P. Vaydsburg (Wiecbork), 29. Januar. Am letzten 
Montag erlitt Malermeiſter B. Reis von hier in Beglei⸗ 
tung eines anderen Herrn mit ſeinem Motorrad einen Un⸗ 
fall auf der Zempelburger Chauſſee, wobei der Genannte 


Großfeuer in 


ernfte Verletzungen am Kopfe und fein Begleiter eine Bein⸗ 
und Armverrenkung davontrugen. — Beim Spielen mit 
anderen Kindern auf dem Eiſe des hieſigen Stadtſees geriet 
das ſechsjährige Töchterchen des Herrn Brieger in ein 
geſchlagenes Eisloch und verſank in die kalte Flut. 
Herr Fedder welcher den Unfall glücklicherweiſe be⸗ 
merkte, eilte der Ertrinkenden zur Hilfe und rettete das 
Mädchen. a 

* Schwetz (Swiecie), 29. Januar. Aufgeklärter 
Raubüberfall. In der Nacht zum Silveſtertage dran⸗ 
gen, wie berichtet, drei maskierte Männer in die Wohnung 
der Frau Albertine Feldheim in Niedzwtedz, miß⸗ 
handelten fie, raubten verſchiedene Sachen und verſchwan⸗ 
den in unbekannter Richtung. Die Täter konnten fetzt durch 
die Polizei ausfindig gemacht, zwei bereits verhaftet und 
in das hieſige Gerichtsgefängnis einneltefert werden. Es 
find dies der 28jährige Wladnflam Bugafſki, Landarbek⸗ 
ter, verheiratet, aus Erneſtowo hieſigen Kreiſes und der 
26 jährige Wladyſtaw Siemianowſfki, gleichfalls Land⸗ 
arbeiter und verheiratet, aus Daiki hieſigen Kreſſes. Nach 
dem dritten im Bunde, dem 32jährigen verhetrateten Land⸗ 
arbeiter Ferdinand Reuman, ohne feſten Wohnſitz, wird 
noch gefaßndet. 

f. Leſſen (Laſin), 29. Januar. Die Kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften wählten Pfarrer Favre einſtimmig zum Seel⸗ 
ſorger unſerer Gemeinde. 

* Bukowitz, 29. Januar. Das Feſt der Goldenen 
Hoch zeit feierte das Beſitzer Mandelko w'ſche Ehepaar 
in Gr. Lonk. Mit Rückſicht auf die Geſundheit der Jubel⸗ 
braut wurde auf die Fahrt zur Kirche verzichtet und die 
Feier im Haufe veranſtaltet. Das Jubelpaar war von 
einem Kreis dankbarer Kinder und Enkelkinder umgeben 
und erfreut ſich körperlicher und geiſtiger Friſche. g 

m. Dirſchan (Tezew), 29. Januar. Der heutige 
Wochenmarkt war nur mäßia beſchickt. Auch der Um⸗ 
ſatz war nur ſchwach. Butter koſtete 2602 90, Eier die 
Mandel 320-350. Die Fleiſchpreiſe maren unverändert. 
Kyfel koſteten das Pfund 080-120, Zwiebeln 0 2090.30, 
Mohrrüben 0150 20. Weißkohl 0,100.15. Wirſinakohl 120. 
Die Anfuhr von Geflügel war nur gerina. Für Gänſe 
zahlte man 1.60170, Enten 170—1 80 pro Pfund, Suppen⸗ 
hühner 450-5 das Stück. Der Fiſchmarkt brachte friſche 
Heringe zu 0.500,60, Bratfiſche zu 0,80 das Pfund. — Auf 
dem Schweinemarkt war nur wenig Ware angefahren. 
Abſatzferkel von 4 Wochen koſteten M—100 Zloty das Paar, 
6—8 Wochen alte 100—110 Zloty. Es wurden nur wenig 
Verkäufe getätigt. — Der Fleiſcher Erich Schi pkowſki 
von hier befand ſich kürzlich mit ſeinem Motorrad in der 
Umgegend von Mewe, um Vieh aufzukaufen. Als er ſich 
dann des Abends auf der Rückfahrt befand, überſah er das 
Nahen eines Fuhrwerks, das ohne Beleuchtung fuhr. Es 
kam zu einem Zufammenitoß, wobei der Führer, ſowie ein 
Mitfahrer in den Chauſſeegraben geſchleudert wurden. Sie 
kamen mit leichten Verletzungen davon. 

h. Neumark (Nomemiaito), 29. Januar. Aus dem 
Stadtparlament. Auf der Tagesordnung der letzten 
Stadtverordnetenſitzung befand ſich u. a. ein Dringlichkeits⸗ 
antrag des Magiſtrats, eine Straße unſerer Stadt, in 
Straße des „19. Januar“ (ul. 19 ftycania) umzutaufen, zur 
Erinnerung des Einmarſches polniſcher Truppen in die 
Stadt or zehn Jahren. Dieſen Vorſchlag bekämpfte der 
Verordnete Nowaczyk. Darauf beſchloß man mit 16 von 
17 Stimmen, den Namen der „ul. Moſtowa“ (Brückenſtraße) 
in „ul. 19 ſtyczunia“ umzuändern. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Königshütte, 29. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Raubmord. Geſtern abend wurde in einem Haufe an 
der Piaſtowſka⸗Straße durch neun Revolverſchüſſe 
der Inhaber einer Wechſelſtube, der 62 Jahre alte 
Kaufmann Max Danziger getötet. Die Täter raub⸗ 
ten ihm eine Aktenmappe mit 5160 Zloty, 1230 Reichsmark 
und 35 amerikaniſchen Dollar. Für die Ergreifung der 
Täter hat die Polizei eine Belohnung von 3000 Zloty aus⸗ 
geſetzt. . 


Die glückliche Geburt eines Mädchens 
zeigen an 1583 


Dr. Joachim Gramse 
und Frau Eva geb. Kornblum. 
Grudzigdz, den 28. Januar 1950. 


Der Verkauf der noch vorhandenen 
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Haus⸗ und Küchengeräte 
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Mirtichaftliche Nundſchau. 


Polens Anteil an der deutſchen Einfuhr von Eiſen bahn⸗ 
ſchwellen. Bis 1927 einſchließlich war Polen der Hauptſächlichſte 
Lieferant Deutſchlands in Eiſenbahnſchwellen. Wie das nach⸗ 
ſtehende Bild ſedoch zeigt, hat die Ausfuhr Polens im Jahre 1928 
ſtark abgenommen und im Jahre 1929 ſpielt ſie unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte des prozentualen Anteils nur eine ganz geringe 
Rolle in der deutſchen Geſamteinfuhr. 


In Doppelzentnern 
Geſamteinfuhr Einfuhr aus Prozentualer 
Deutſchlands Polen Anteil 
1924 474 124 204 455 43,8 
1925 423 619 292 705 69,0 
1926 868 330 558 723 64,4 
1927 479 384 409 418 85,5 
1928 340 297 76 843 22,6 


1929 1.—11, 244 289 21 631 88 
Der harke Einfuhrrückgang im Jahre 1928 und 1929 iſt vor 
allem darauf zurückzuführen, daß die Reichsbahngeſellſchaft dazu 
übergegangen iſt, den Bedarf an Eiſebahnſchwellen in erſter Linie 
im Inland zu decken. 


Das Budgei der ſtaatlichen Forſtdirektion für 1930/81, Im 
Voranſchlag des Landwirtſchaftsminiſteriums, Abt. Staatliche 
Forſten, für das Jahr 1930/31 (vom 1. Oktober 1930 bis 30. No⸗ 
vember 1931) iſt der Holzaushau mit 7684524 Kubikmeter ange⸗ 
geben. Die Geſamtfläche der ſtaatlichen Forſten betrug am 1. Ok⸗ 
tober 1928 2935005 Hektar, wovon auf reine Holzflächen 2 526 298 
Hektar entfallen. Von den im Voranſchlag für den Ausbau vor⸗ 
geſehenen 7 684 524 Kubikmeter entfallen auf Nutz⸗ und Bauholz 
4280 477 Kubikmeter, auf Heizholz 2 667 719 Kubikmeter, auf ande⸗ 
res Holz 578 878 Kubikmeter. Von dem Bau⸗ un d N utzholz 
werden verkauft: 459 918 Kubikmeter am Stamm, 2549 722 Kubik⸗ 
meter loko Wald in bearbeitetem Zuſtand, und 1270 837 Kubik⸗ 
meter loko Abnehmeritetion oder Grenzſtation. Für den Verkauf 
des Nutzholzes hofft man eine Bruttoeinnahme von 159 867 260 31. 
zu erzielen. Demnach wird der durchſchnittliche Preis für einen 
Kubikmeter auf 37 Zloty veranſchlagt. Der Verkaufsplan für 
Heizholz ſieht folgendes vor: 65 990 Kubikmeter am Stamm, 
1910 373 Kubikmeter loko Wald in verarbeitetem Zuſtande, ſowie 
691 416 Kubikmeter loko Abnehmerſtation oder Grenzſtation (ebens 
falls in bearbeitetem Buitande). Der Poſten Helzholz ſoll eine 
Bruttoeinnahme von 21 027 580 Zloty abwerfen. Der durchſchnitt⸗ 
liche Preis für einen Feſtmeter Helzholz ſoll demnach 5,92 Zloty 
betragen. Für das fonftine Holz (Stangen, Hol z⸗ 
abfälle uſw.) ſieht der Verkaufsplan eine Bruttveinnahme von 
2 727 930 Zloty vor. Die Bruttoein nahmen find insgeſamt 
mit 184 644 770 Zloty angeſetzt, während die Nettoein na bmen 
mit 78943 610 Zloty veranſchlagt find. Gegenüber dem Vorfahre, 
in welchem die Nettoeinnahmen mit 80 218 570 Zkoty veranſchlagt 
waren, bedeutet das einen leichten Rückgang. Das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium gibt an, daß dieſer Rückgang auf die Vermin⸗ 
derung der Aushauflächen zurückzuführen iſt. In Wirklichkeit aber 
befürchtet man wohl mit Rückſicht auf die zunehmende ruſſiſche 
Holzkonkurrenz eine weitere Preisſenkung. 


Die Arbeitsloſigkeit ſteigt weiter. Die Arbeitsloſigkeit iſt zur 
Jahreswende weiterhin in ſchnellem Tempo geſtiegen. Die Zahl 
der regiſtrierten Arbeitsloſen belief ſich nach Angaben des Sta⸗ 
tiſtiſchen Hauptamtes in ganz Polen am 4. Januar d. J. auf 
206 042 und hat gegen die vorhergehende Woche um 20 000 zuge⸗ 
nommen. Insgeſamt iſt die Arbeitsloſenzahl im Laufe des letzten 
Viertelfahres 1929 um ca. 120 000 geſtiegen. In den einzelnen 
Teilgebieten gab es am 4. Januar Arbeitsloſe: Poſen und Pom⸗ 
merellen 29 882 Schleſien 17 007, Kongreß⸗(Zentral⸗) Polen 117 758, 
Oſt wofewodſchaften 7785. Galizien 38 610. 


Die Lage am polniſchen Holzmarkt im Jahre 1929. Einer der 
hekannteſten polniſchen Holzfachleute, Dr. Artur Rapoport, ſchrieb 
für den in Poſen erſcheinenden Rynek Draemny einen Leitartikel 
über die Wirtſchaftslage am polniſchen Holzmarkt während des 
Jahres 1929. Der Autor bezeichnet das vergangene Jahr als 
eines der ſchwierigſten nach der Wiederherſtellung Polens. Die 
Gründe der kriſenhaften Lage wären ſeiner Anſicht nach in fol⸗ 
genden Tatſachen zu ſuchen. 1. Anfang des Jahres herrſchte eine 
n Ungewißheit über die Zukunft des 
deutſch⸗polniſchen Holzab kommens. 2. Der Baus 
markt war infolge Mangels an Krediten ſehr wenig belebt. 3. Die 
ausländiſchen Abnehmer haben nur teilmeife die Hoffnungen der 
polniſchen Holzexporteure erfüllt, weil ihr Bedarf ebenfalls einen 
nicht unweſentlichen Rückgang erfahren hat. 4. Die ruſſiſche Kon⸗ 
kurrenz trat auf den ausländischen Abſatzmärkten als ein ſehr 

efährlicher Faktor auf und bemühte ſich, durch Unterbietung der 
reiſe, das polniſche Holz wenigſtens teilweiſe zu verdrängen. 


Zahlungsaufſchub. 


Michal Krajenſki, Weißenhöhe (Bigkosliwie). Zur Beratung 
über den von der Firma beantragten Zahlungsaufſchub wird ein 
Termin auf den 21. Februar d. J., vormittags 11 Uhr, im Burg⸗ 
gericht zu Weißenhöhe anberaumt, zu dem ſämtliche Gläubiger 
erſcheinen dürfen. 

Wladyflam Malich, Wirſitz (Wyrzyfk). Zur Beratung über den 
von dem Kaufmann Malich beantragten Zahlungsaufſchub wird 
ein Termin auf den 21. Februar, 9½,, Uhr vormittags im Burg⸗ 
gericht zu Wirſitz anberaumt, zu dem ſämtliche Gläubiger er- 
ſcheinen dürfen. » 


Anzeigen-Annahme für Thorn: 


Suche franzöſiſch 

g. poln. reip. engliſch. 

uerfrag. Ann.⸗Exped. 
allis, Szerota 34, 


Oklelle Unterricht 


einzeln u. in Kurſen in 
einfach., dopp. (italten.) 
amerik. Buchführung in 
Bilanzaufſtellg, Kalli⸗ 
f Fa t. poln., deutſch., 


anz. u. engl. Sprache, 
kaufm. Rechn., i. poln. 
u. dtſch. Stenogr. u. im 
Maſchinenſchr. für Er⸗ 
wachſ. u. Minderjährige 
A. Wisniewska, 


Kopernita 5, 2 Tr. 18494 


Zuſchneiden 

amtl. Dam.» u. Kinder⸗ 
ard. erlern. Damen bei 
Bart. Rozanna 5. 1497 


Kuh 
tragende u 
in 8 Tagen kalbend, 
zu vertaufen. 


Hubert, Grebocin. 
1 Hofhund 


Bitte unsere Auslagen zu beachten! 


tſchech. Krone 26,28 ½ Z1, öſterr. Schilling 124.95 Zt. 


Juſtus Wallis. Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Januar auf 5.9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 


„Der Zloty am 29. Januar. Danzig: Ueberweilung 57,57 
bis 57,71, bar 57 6057,74, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,80—47,00, Polen 46,825 47,025. Kattowitz 46 80 — 47,00. bar gr. 
4665—47,05, Zürich: 58.05, London: Ueberweiſung 43,38. 
Newnork: Ueberweisung 11%, Prag; Ueberweisung 378,50. 

Warſchauer Börſe vom 29. Januar. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,14, 124,45 — 123,83, Belgrad —, Budapeſt —, Butareſt —. 
Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —. 
Kopenhagen —, London 43.35 ¼, 49.46 / — 43,25, Newnort * 
8,917 — 8,877, Oslo —, Paris 35,00 ¼, 35.09 — 34,92, Prag —, 
314 —, Schweiz 172,15, 172,58 — 171.72 Stockholm —, Wien —, 

alien —. 

) Newport Scheck Umſätze) 8,895 —8.897. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
29. Januar. In 
London 25.00 Gd., 


Berlin —.— Gd. —.— Br., Warſchau 57,60 Gd 

Noten: London 25.00 Gd. 25,00% Br., Berlin —.— Gd., —.— Br. 
Newyork —.— Gd. —.— Br., Holland —.— Gd. —.— Br., Zürich 
,— Gd. —,— Br. Paris —,— Gd., —,— Br., Brüſſel —— Gd. 
—,— Br. Helſingfors —.— Gd. — — Br. Kopenhagen —.— Gd. 


—,— Br., Stockholm —.— Gd. 
Warſchau 57,57 Gd., 57.71 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


d., —.— Br. 


Offiz. ür drahtloſe A 5 In Reichsmart In Reichsmart 
dialen. de N ah 4 29. Januar 28. Januar 
. eee Bit Beib 3 Beer 
— . — neee 
zu Buenos-Aires.,, 1. 61 1,065 \ 1,669 1,173 
Kanada 4.134 4.142 4.134 4.142 
5.48 % Japan 2.055 2.059 2.057 2.061 
— Rao ER 20.86 20.90 20,66 20.90 
— Konstantinopel. 1.973 1.907 1.913 1.967 
3.5 % ] [Londoen 20.3237 | 20,37 20.339 20.379 
5 / Newyorkt 4.1.10 6.1890 | 4,1815 | 4,1895 
= Rio de Janairo , 0,477 0. 79 0.477 6.479 
— Uru aug 3.776 3.78 3.716 3,804 
5.5°%,| Amiterdam ... | 167,98 | 16..32 | 167,95 | 168.29 
9%,| Athen n 5.435 5.455 5.4.5 5,445 
4% | Brüflel ....... | 58.215 | 58,335 | 53,215 | 58.345 
2% Daus. 81.34 | 81.50 | 81,335 81.498 
2% Heifingfors „.... | 10,508 | 10.528 | 10. 08 10.828 
SE eee A 21.87 21.91 | 21,875 | 21.915 
2% J Jugoilawien,,... 7.375 7.389 7.375 7.383 
5 % | Kopenhagen ... | 111.85 | 112,07 | 111,87 | 11.09 
8°%,| Liſſaboen 13.78 18.82 91.54 82.12 
eee 111.67 | 111.89 | 111,66 | 111.88 
35% | Barıs........ | 16.41; | 18,455 | 16.415 | 16.455 
rag [fiir 1 12.37 12.39 
3.5 % Schweiz 60,76 80,92 v0. 76 80.9 2 
Sefa 3.024 3030 3.027 3.133 
3,5°,| Spanien 55,04 55.16 53.90 54,0) 
4.5 / Stockholm. | 112.23 | 112.45 | 112.24 | 112.46 
BYE WIEN 58,86 58.98 58,83 58,95 
8 % Budapeit...... | 73.105 73.45 | 73.105 | 73,245 
Hl Warihau...... | 45.83 CO | 46.125 | 47.025 


Züricher Börie vom 29. Januar. Amtlich.) Warſchau 58,05, 
Newrort 5,1775, London 25,18 ¾, Paris 20.33 ¼, Wien 72,86 ½ 
Prag 15,31%, Italien 27,09. Belgien 7210, Budapeit 90,52, 
Helſingfors 13,00, Sofia 3.74½, Holland 207,97¼ Oslo 138,30, 
Kopenhagen 138.45, Stockholm 138,95, Spanien 67 25, Buenos Aires 
2.08. Tokio 2,54 ¼, Bukareſt 3,07¼ Athen 6,71, Berlin 123,69, 
Belgrad 9.12 Konſtantinopel 2,48. Privatdiskont 3¼ pCt. 

Die Banı Polſtt zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,83 / 31. do. kl. Scheine 8,82%, 31. 1 Pfd. Sterling 43,19%, 31. 
100 Schweizer Franken 171,47 31.“ 100 franz. Franken 34,86 / 

140 deutſche Mark 21215 31. 100 Danziger Gulden 172,69 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Januar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,50 G. Sproz. Dollardriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,508. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 39,25 G. Notierungen je Stück: öproz. Prämien- 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 7500 G. aAproz. Prämien⸗In⸗ 
veſtlerungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 120,00 G. Tendenz unverändert. 
— Induſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 46,00 B. Dr. Roman 
May 78,00 b. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = w An⸗ 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produttenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki, 
Thorn, vom 27. Januar. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kuogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 100—120, Weißktlee 150-250, Schwedenklee 170 - 200, 
Gelbtlee 120—140, Gelbilee in Kappen 60—65, Inkarnattlee 200 — 220, 
Wundklee 80-100, Reyaras hieſ. Prod. 100—120, Tymothe gewöhnl. 


A 
= 
= 
a 
= 


NINE NT 
Beginn Sonnabend, den 1. Februar. 


In unserer Weißen Woche bringen wir große Posten 
Leib- und Bettwäsche, sowie Weißwaren, Inlette 


. Bettfedern, Gardinen, Tischtücher und Gedecke 


zu außerordentlich billigen Preisen 


zum Verkauf. 


2 


empfiehlt in hervorragender 
Ausführung, auch auf bequeme 


Pianoss 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


40-45, Serradella 18-20, Sommerwicken 25—27, Winterwicken 
60—65 Beluichten 2526, Biltoriaerbien 33—35, Felderbſen 26 — 28. 


grüne Erbien 27—28, Pferdebohnen 20-25, Gelbſen 55—60, 
Raps 78—80, Rübien 75—80, Lupinen, blaue 18—20 Luvinen, 
gelbe 22—24. Leinſaat 70—75, Hanf 70-80, Blaumohn 100—120. 
Weißmohn 120-130, Buchweizen 20—25, Hirſe 40-50, rum. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
29. Januar. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. : 

Richtpreiſe: 


Weizen 35.50 86.50 Felderbſen . . 30.00-33.00 
Roggen . . . 22.50-23.00 | Biltoriaerbien 34.00 42.00 
Mahlgerſte . . 21 7522.25 Folgererbſen 33.00 — 38.00 
Braugerſte ; 24.50 — 26.50 Seradellaa 20.00 — 24.00 
Haſer. 16.50 — 17.50] Blaue Lupinen . 20.00 — 22.00 
Roagenmehl (65%) —.— Gelbe Lupinen . . 33.00-25.00 
Roggenmehl 70% ). 35.50 Noggenſtroh, loſe . 2.75 — 3.00 
Weizenmehl (65°%,) . 55.50 — 59.50 Roggenſtroh, gepr. 3.90—4.00 
Weizenkleie 16.00 17.00 eu. loe 7.50 —8.50 
Roggenkleie 14.00 15.00 eu, gepr.. 9.00—10.00 


Geſamttendenz: ruhig. 

Anmerkung: Die Schwächung der Auslandsmärkte hat eine 
Beruhigung des Inlandsmarktes bewirkt. Schwacher Mehlabiat. 

Berliner Produktenbericht vom 29. Januar. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt,, 
76—77 Kg., 243.00 — 246,00, März 258.00 — 258,50. Mai 270.00— 270.50, 
Roggen märk., 72 Kg., 160,00—163,00, März 180,00—181.00. Mai 
187,50—188.00, Gerſte 170.00 — 180,00, Futtergerſte 147,00 - 158,00, 
: mar 130.00 — 140,00, März 145,75 -145,00, Mai 154,00—153,00, 

ais 166,00, 

Für 100 Kg.: Weizenmeh 29,00—35,00, Roggenmehl 21,25— 24,75, 
Meizentleie 9,50—10.00, Roggenkleie 8,25—8,75, Viktorigerbſen 23,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 21,00— 24,10, Futtererbſen 18,90— 19,00, 
Peluſchken 17,50—19,25, Ackerbohnen 17,50—19,00, Wicken 20.00—24,00, 
Lupinen, blaue 14,00—15.00, Lupinen, gelbe 17,00—18,00, Serradella 
25.00 30,00, Rapskuchen 16 50 — 17,00, Leinkuchen 21.50 — 22,00, 
Trockenſchnitzel 7.20— 7.40, Sona⸗Exiraktionsſchrot 14.60 —14.90, 
Kartoffelflocken 13.60 — 14.00. 

Allgemeine Tendenz uneinheitlich. 

Rohleder. Bromberg, 29. Januar. Großhandelspreiſe je 
Kg. in Zkoty loko Bromberg: ſchweres Rindleder 1,50, kurzwolliges 
Schafleder 1,60, langwolliges Schafleder 180; Preiſe je Stück: 
ſchweres Kalbleder 12, leichtes 10, Pferdeleder 30—32, Ziegenleder 
8—9. Tendenz ſchwach. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 29. Januar. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupſer wirsbars), prompt ciſ. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,25. Remalted-Plattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenalumintium (98/99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren 99% 19, Weinnıdel 93-99 % 350. Wntimon-Regulus 
57—60, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 61,50—63,50. Gold im Frei⸗ 
veriehr —— latin — —. 

Edelmetalle. Berlin, 29. Januar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 61,50—68,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2.80 bis 
2,85, Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Vieqmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 29. Januar. In Prag 7 zahlte man 
für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchliezlich Steuer: Kälber 10—13, aus- 
nahmsweiſe 13—13,75, in Polen geſchlachtete Kälber 10—12,50, in⸗ 
ländiſche Schweine 13—13,50, ausnahmsweiſe 15,50, polntſche 14,90 
bis 16, jugoſlawiſche Bagauner 13,75—14. Auf dem Montagmarkt 
für Lebendvieh betrug der Auftrieb 1266 Rinder, davon entfallen 
auf Polen 610. Preiſe für 1 Kg. in Tſchechenkronen ohne Steuer: 
inländiſche Ochſen 3,50—7,25, Bullen 6,20—7,25, Kühe 3,50 bis 
6,50, Färſen 6—8,50; poluiſche Ochſen 6,50—8, Bullen 57,25, 
Kühe 4,0-6,50, Färſen 5,85—7.50. Auf dem Montag⸗Schweine⸗ 
markt zahlte man für 1 Kg. Lebendgewicht: inländiſche Schweine 
11,10 11,75, polniſche 10,45—11, ausnahmsweiſe 11,20—11,50, rumä⸗ 
nifhe 9,75—10,75, jugoflawiſche Bagauner 10,80—11,55, ungariſche 
10,50—11,40. Tendenz unverändert. 

Wiener Viehmarkt vom 29, Januar. In der vergangenen 
Woche betrug der Auftrieb auf dem hieſigen Schweinemarkt 9472 
Stück, davon 5486 Fleiſch⸗ und 3986 Fettſchweine. Man notierte 
für 1 Kg. Lebendgewicht: prima Fettſchweine 2,25—2,30 Schilling, 
engliſche Kreuzung 2,15—2,35, Bauernſchweine 2,10—2,30, alte 2,10 
bis 2,15, Fleiſchſchweine 2,10—2,50, poſener Fleiſchſchweine 2,75. 
Fettſchweine ſtiegen im Preiſe um 15 Groſchen, Fleiſchſchweine um 
10 Groſchen. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ulm. 


unverbindlich. 3 
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Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 2. Febr. 30. 4. S. n. Epiph. 


St. Georgen⸗ Kirche.] Lulkau. Vorm. 10 Uhr 
por 9 = month Gottesd enſt. 
. ile Steer“ Grabowitz. Vorm. 10 
Gottesdienſt, Ufr. Steffani. 
Mittwoch, abds. 6½ Uhr Uhr Oottesdienit, 
Bibelſtunde. 

Altſt. Kirche. Vorm 
10%, Uhr: Gottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier. — 


Tuchel. 
Evangeliſche Kir 
12 Uhr Kindergottesdienſt, um. ne — 
Pfr. Steffan: Nachm. 4 dienſt. 
Uhr Juugmänner⸗Verein, Oſterbit 
Bäckerſtr. 20. Mittwoch, 5 
abds. 6ſ¼ Uhr Bibelſtde. Vorm, 10 Uhr: Gottes. 
Donnerstag, abends 6½ dienst. 11 Uhr Kinder 
Uhr Vorleſeſtunde. 1 —.— PR 2 
. Böſendorf. Vorm. Jung ings⸗ . 
19 150 * mädchen⸗Verein. 


dient 

90 1 Vorm. 8 Gollub. 

4 uh Ge e m Hohen] Vorm. ½ 11 Uhr Gottess 
i bauſen. Vorm. 10 u: dienft, Kindergottesdienſt. 
Hauptgottesdienſt, Vorm. 

1 ¼ Uhr Kindergottes⸗ Poltau. 

dient, Nachm. 2 Uhr: Gottesbſt. 


i Zempelburg. 
Anzeigen⸗Aufträge 


1595 


LI 4 
Brzeski, Lazienna 7, J für die 
Aelterer 

Schmiedegeſeue | i h „Deutſche Rundſchau“ 
See e ee ee eee 
ern erbeten. u Telefon 316 Stary Rynek 34/35 ff ret en Ortoinaiseeien am biefgen Sins 

ung. Mädchen 
1 dee R. Stahr, Zempelburg, 

H. Bartel, ul, Gientiewicza 50, |, 385 


Stowackiego 43, I 


(im Haufe des Herrn Karl Schwarz). 


| 
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Tagung Der 4. Landessynode der unierten 
evangeliſchen Kirche in Poſen. 
II. 


Nachdem am Vormittag die verſchiedenen Ausſchüſſe ge⸗ 
tagt und die Anträge vorbereitet hatten, trat die Noll: 
verſammlung der Landesſynode Mittwoch nachmittag 
um 3 Uhr wieder zuſammen. Nach der vom Synodalen 
Müller ⸗Weißenhöhe gehaltenen Andacht ſprach der 
Präſes v. Klitzing für die eindrucksvolle und packende 
Predigt und die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Eröffnungs⸗ 
gottesdienſſes den Dank aus. 

Der Landesſynode lag diesmal keine Verfaſſungsvor⸗ 
lage vor, um die ſich die vorhergehenden Synoden nun be⸗ 
reits zehn Jahre gemüht hatten, ohne die Zuſtimmung der 
Staatsregierung dazu zu finden. Inzzwiſchen iſt die außer⸗ 
ordentliche Synode auf Grund einer vom Staat erlaſſenen 
Wahlordnung als verfaſſunggebende Kirchenverſammlung 
zuſammengetreten. Der frühere Landesſynodalvorſtand hat 
unter Einlegung einer Rechtsverwahrung dieſe Regelung 
gebilligt und damit die kirchliche Rechtskontinuität gewahrt. 
Die außerordentliche Synode hat eine ähnliche Entſchlie⸗ 
zung der Staatsregierung zugehen laſſen. Namens des 
Verfaſſungsausſchuſſes referierte der Synodale Lie. 
Kammel über dieſe Sachlage und die Synode ſprach auf 
Vorſchlag dieſes Ausſchuſſes dem Landesſynodalvorſtand und 
dem Konſiſtorium erneut ihr Vertrauen dahin aus, daß ſie 
die Rechte der Kirche weiter in größtmöglichem Ausmaß 
wahren wird. 

Die Verhandlungen über die 


Annullierung und Pionidierung von kirchlichem 
Eigentum 


gab mehr als 11 Jahre nach dem Krieg ein erſchütterndes 
Bild von der großen Anzahl wertvoller Vermögensſtücke, 
die auf dieſem Wege der evangeliſchen Kirche abgenommen 
wurden oder die noch immer ſtark gefährdet ſind. Es han⸗ 
delt ſich um die Kirche in Krojanten nebſt 
328 Morgen Wald, um die Kirche in Turſe nebſt 
Pfarrhaus und 4 Morgen Land, um die Kirche in 
Kenſau nebſt Pfarrhaus, um die Kirche in Alt⸗ 
hütte, um den Betſaal in Swierezyny und 
um den Betſaal in Richnau nebſt Pfarrhaus und 
4 Morgen Acker, ferner um 20 Morgen Wieſe der Kirchen⸗ 
gemeinde Otlotſchin, um ein Gartengrundſtück der Ge⸗ 
meinde Rheinsberg, um eine Landparzelle der Kirchen⸗ 
gemeinde Friedheim, um 2 Morgen Kirchenland in 
Obergruppe, um eine Landparzelle in Tuchel, ſowie 
um die Anteile der Kirchengemeinde Dirſchau an der dor⸗ 
tigen Stadthalle. Außerdem ſchwebt noch das Liquidations⸗ 
verfahren gegen das Vands burger Schweſtern⸗ 
haus und das Siechenhaus in Tonndorf, während 
für die liquidierte Trinkerrettungsanſtalt in 
Gaſtfelde immer noch keine ausreichende Entſchädigung 
gezahlt if: Nach dem Bericht des Synodalen Schulz⸗ 
Wollſtein ſprach die Synode über dieſe Sachlage ihr Be⸗ 
dauern aus und bat das Evangeliſche Konſiſtorium und den 
Landesſynodalvorſtand, dringende Vorſtellungen deswegen 
bei der Staatsregierung zu erheben, die vor dem Völker⸗ 
bund bereits im Dezember 1923 weitgehende Verſprechun⸗ 
gen auf möglichſte Reſtitution und ausreichende Entſchädi⸗ 
gung gegeben hat. Darüber hinaus ſoll geprüft werden, ob 
noch weitere Schritte zur Sicherung der kirchlichen Rechts⸗ 
anſprüche möglich ſind. g 

Einen eingehenden Tätigkeitsbericht des Evangeliſchen 
Konſiſtortums nahm die Synode unter dem Ausdruck des 
Dankes zur Kenntnis, nachdem daruber der Synodale von 
Born⸗Fallois den Ausſchußbericht erſtattet hatte. — 
Über die Bewilligungen aus dem Ergebnis der Hausſamm⸗ 
lungen für bedürftige Gemeinden in den Jahren 1926 bis 
1929 berichtete der Synodalaſſeſſor von Maſſen bach 
namens des Finanzausſchuſſes; die Synode nahm zuſtim⸗ 
mend davon Kenntnis. — Im Auftrage des Ausſchuſſes 
für Gottesdienſt und kirchliche Arbeit berichtete der Syno⸗ 
dale Graf von der Goltz über die in den Jahren 1930 
bis 1932 einzuſammelnden Kirchenkollekten, die nach dem 
Vorſchlage des Konſiſtoriums genehmigt wurden, einſchließ⸗ 
lich einer Kollekte für die Evangeliſchen in Rußland, die 
die Synode ihrerſeits hinzufügte. über die Rechnungen 
der Landesſynodalkaſſe von 1926—1928 erſtattete der Syn⸗ 
odale D Dr. Lau den Bericht der Finanzkommiſſion in 
ſo erfriſchender Lebhaftigkeit, daß auch dieſer trockene Stoff 
lebendig wurde. Der Synodale Leibrandt war Be⸗ 
richterſtatter über eine Vorlage betreffend religiöſe För⸗ 
derkurſe für Konfirmierte, die die Synode dem Konſiſto⸗ 
rium, den Gemeindekirchenräten, den Geiſtlichen und den 
Gemeindegliedern warm empfahl. Die Berichte über die 
volniſche Landes vereinigung des Weltbundes für Freund⸗ 
ſchaftsarbeit der Kirchen und über den Oekumeniſchen Rat 
der Stockholmer Weltkonferenz erſtattete der Synodale 
Haeniſch und fand für feine Vorſchläge, nachdem auch 
Generalſuperintendent PD. Blau dazu das Wort genom- 
men hatte, die Zuſtimmung der Synode, die auch die Ver⸗ 
treter der 1 0 Kirche für dieſe internationalen kirch⸗ 
lichen Organiſationen wählte. 

Eine beſonders lebhafte Beſprechung löſte ein Antrag 
des Ausſchuſſes für Gottesdienſt und kirchliche Arbeit aus, 
über den gleichfalls Synodale Haeniſch berichtete. Es 
handelte ſich darum, den vierten Adbpentsſonntag zum 
Friebensſonntag zu beſtimmen, wie es der Welt: 
bund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen in allen Län⸗ 
dern erſtrebt. In dieſer Beſprechung wurde zunächſt klar⸗ 


geſtellt, daß es ſich nicht um eine Unterſtützung des land⸗ 


läufigen Pazifismus handelt, ſondern um den Friedens⸗ 
gedanken im Sinne des Evangeliums. Der Antrag auf 
„Beſtimmung“ zum Friedensſonntag wurde umgewandelt in 
eine „Empfehlung“, den vierten Adventsſonntag als Frie⸗ 
densſonntag auszugeſtalten. Ein Zuſatzantrag des Syno⸗ 
dalen Starke⸗ Bromberg ſtellte ſicher, daß dabei nur der 
evangeliſche Friedensgedanke gemeint ſei. In dieſem Sinne 
wurden die Anträge angenommen. 

Nach dem Segenswunſch des Synodalen Müller⸗ 
Weißenhöhe vertagte ſich die Synode für Donnerstag nach⸗ 
mittag 3 Uhr. pz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iM nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Januar. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und Niederſchlagsneigung bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Wieder einmal Kettenbrief⸗. 


Nach dem Kriege tauchten in Europa ſogenannte 
Kettenbriefe auf, angeblich hatte dieſen Unfug ein amerika⸗ 
niſcher Offizier im Felde begonnen, ſchickte den Brief an 
Bekannte, die den Inhalt desſelben mehrfach abſchreiben 
mußten, wiederum an weitere Perſonen zu ſenden 
und den Namen des neuen Adreſſaten unter den Brief zu 
ſchreiben hatten. Vor mehreren Jahren kam eine Welle 
ſolcher Briefe auch nach Bromberg, und wir machten da⸗ 
mals auf den unglaublichen Unſug aufmerkſam. Unter den 
Briefen befand ſich ſchon eine große Anzahl von Namen — 
eine Lifte, der Dummen. 

Wie ſoll man anders das Beginnen erwachſener Men⸗ 
ſchen bezeichnen, die ſich zu derart lächerlichem Beginnen be⸗ 
wegen laſſen unter der Androhung, daß, falls ſie den Brief 
nicht abſchreiben und weiterſenden, ihnen ein ungeheueres 
Unglück drohe, andererſeits aber könnten ſie, wenn ſie der 
Aufforderung des Briefſchreibers nachkommen und der 
Brief den Erdball neunmal umkreiſt habe, eines großen 
Glückes gewärtig ſein. In einem dieſer Briefe heißt es 
wörtlich: 

„Nachweisbar fing Herrn Ruis in Carcas fein Glück 
nach 9 Tagen an. Herr Alvarez in Victoria gewann nach 
9 Tagen das große Los. Ebenſo gewann Herr Comeu in 
der Lotterie. Herr Monte de Dea nahm dieſe Kette nicht 
ernſt, nach 9 Tagen erkrankte ſeine ganze Familie, nicht 
das allein, auch finanziell war er nahe dem Ruin. Wie ſich 
des weiteren nachweiſen läßt, gewann auch Herr Albene das 
große Los. So möge auch dieſe Kette weiter Glück 
bringen.“ ; 

Wer's glaubt wird ſelig! Und die Dummen werden 
leider nicht alle. In unſerer aufgeklärten Zeit, in der man 
nur die Sachlichkeit gelten laſſen will, finden ſich noch immer 
kümmerliche Gemüter mit Minderwertigkeitskomplexen, die 
nicht ſich und ihrer Arbeit, ſondern einem lächerlichen Ver⸗ 
ſprechen vertrauen und dann glauben, ihr großes Glück ge⸗ 
macht zu haben, wenn ſie einen ſolchen Brief abſchreiben 
und weiterſchicken. Wenn Dummheit weh täte, dann miißten 
dieſe Briefſchreiber in Schreikrämpfen ſich winden. Man 
kann nur bedauern, daß ſie für ihre Dummheit nur allein 
durch die Portounkoſten und die Schreibmühe beſtraft 
werden. 

Wir nehmen die Gefahr auf uns, in ein ungeheucres 
Unglück geſtürzt zu werden, indem wir vor dieſen Ketten 
briefen warnen. Denn in den letzten Tagen find uns 
bereits eine ganze Reihe derartiger „Verzeichniſſe klügſter 
Leute“ zugegangen. Da iſt es an der Zeit, einen Daum 
vor dieſer neuen Welle von Aberglauben zu errithten. 


Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer 
hatten ſich wegen Wohnungswuchers Leon Gruß 
und Zygmunt Mareinkowſki, beide aus Bromberg, 
zu verantworten. Ihnen wird zur Laſt gelegt, im Monat 
November v. J. von einem Mieter für eine Vierzimmer⸗ 
wohnung gemeinſam 1150 Zloty Aßſtand genommen zu 
haben. Die Angeklagten geben zu, das Geld genommen zu 
haben, jedoch nicht als Abſtand, ſondern als Kaution, wovon 
fie dem Mieter im November v. J. 200 Zloty zurückgezahlt 
haben. Der Staatsanwalt beantragte für beide Ange⸗ 
klagten 1100 Zloty Geldſtrafe ſowie je zwei Monate Ge⸗ 
füngnis. Nach längerer Beratung ſprach das Gericht beide 

Angeklagten frei. — Ferner verhandelte die Strafkammer 
gegen den mehrfach vorbeſtraften Einbrecher Henryk Klu⸗ 
ezyüſki. Der Angeklagte brach am 14. April v. J. in das 
Friſeurgeſchäft Jarzyna in der Eliſabethſtraße ein und 
ſtahl hier verſchiedene Waren im Werte von ca. 286 Ztoty. 
Bei Ausführung der Tat wurde er von dem Dienſtmädchen 
des Inhabers geſehen und erkannt und bei einer Haus⸗ 
ſuchung wurden die geſtohlenen Sachen ans Tageslicht be⸗ 
fördert. Des weiteren verübte der Angeklagte am 17. Auguſt 
v. J. bei dem Kaufmann Weynerowfſki einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl, woſelbſt er einen Browning und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände ſtahl. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte für den Angeklagten 3 Jahre Zuchthaus. Dieſem 
Antrage gab der Gerichtshof ſtatt. — Wegen ein⸗ 
eides hatte ſich die verehelichte Marja Wnuk vor der 
Strafkammer zu verantworten. Die Angeklagte ſoll einen 
Meineid in einer Exmiſſtonsſtreitſache geleiſtet haben. Das 
Gericht konnte ſich jedoch von der Schuld der Angeklagten 
nicht überzeugen und ſprach fie nach langer Beratung frei. 


Große Senſation. 


Die traditionellen weißen Wochen der Be De Te beginnen am 
3. Februar d. J. und dauern bis zum 15. Februar d. J. einſchließ⸗ 
lich. Große Vorräte in ſpeziell zu dieſem Zwecke herangeſchafften 
weißen Waren geben dem Kaufhaus Bydgoſki Dom Towarowy die 
Möglichkeit, ſeine Kundſchaft mit ausgezeichneter Ware zu niedrigen 
Preiſen zu bedienen. In dieſem Jahre wird die Innen⸗ und 
Außendelvraften wahrhaft künſtleriſch ausgeführt ſein. Dieſe nur 
einmal im Jahre ſtattfindende günſtige Kaufgelegenheit in 4 . 


waren kann allen empfohlen werden. 


Ein „ungewöhnliches“ Ereignis (dieſes Winters 
allerdings nur) war am heutigen Morgen zu verzeichnen: 
In der vergangenen Nacht war etwas Schnee gefallen, der 
in einer ganz dünnen Schicht den Erdboden bedeckte, der 
herrſchenden Temperatur aher nicht ſtandhalten konnte. 

8 Ein Schornſteinbrand brach im Haufe Conradſtraße 


(Oſſolinſkich) 32 aus. Die Feuerwehr konnte des Brandes 


in kurzer Zeit Herr werden. Der Schaden iſt gering. 

8 a: jugendliche Ausreißer, die das Elternhaus ver⸗ 
laſſen hatten, um ſich einem Wanderzirkus anzuſchließen, 
wurden hier in Bromberg feſtgenommen. Die Polizei 
ſchaffte ſie in ihren Heimatort Pleſchen zurück. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 
und eine Perſon wegen Übertretung der ſittenpolizeilichen 


Vorſchriften. 7. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


i it 
Die D. G. f. K. u. W. bringt am Dienstag, dem 4. Februar m 
dem Ann de n tabend er en Er: 9 
onzert vor Fa 2 t 
ER, Tris errang bier ihon vor Jahren ſtürmiſchen An 
fall. Die letzten Preſſeſtimmen aus aller Welt loben 1 
wieder das wunderbare Zuſammenſpiel dieſer drei Kune 


(Vorverkauf nur Buchh. E. Hecht, Gdanſta 19.) . 
i in Brimberg-Land” und „Pädag. Verein 
2 1 Steung am 3. 2., vorm. 11 Uhr, bet ae 


Der Daltonplan. 
. dfunkvortrag von Oberlandwirtſchafkts⸗ 
gr Petter Römer e e 9, abends 4 110 4 om: 
1 ) Welle. — 
Per Nenn abends 8 Uhr, bei Hider 4 
* ” * 

* nin, 39. Januar. Aufflürungeines Frauen⸗ 
mordes. Im Zuſammenhang mit dem von uns gemel⸗ 
deten Leichenfund in der Welna bei Coton unweit von 
Znin, wird mitgeteilt, daß es ſich bei der Toten um das 
19 Jahre alte Hausmädchen Anna Cichowiez handelt, 
das bei der Witwe Grajk in Coton in Stellung war. 
Mädchen ſtand in näheren Beziehungen zu dem Sohn der 
Witwe, dem 22 Jahre alten Johann Grafk. Nach den 
polizeilichen Ermittlungen hat letzterer unter Mitwirkung 
ſeiner Mutter das Mädchen umgebracht und darauf in den 
Fluß geworfen, weil er die Abſicht hatte, ſich mit einer 
reicheren Banerntochter zu verheiraten. Unter dem Mo 
verdacht wurden Sohn und Mutter verhaftet und dem Ge⸗ 
richtsgefängnis in Zuin zugeführt. Die Leiche der Ermor⸗ 
deten wurde bekanntlich ohne Kopf und Beine entdeckt. 
Der Kopf wurde von Kindern auf einem Gut im Kreiſe 
Gneſen gefunden. 

i. Samotſchin (Samoein), 26. Januar. Der hieſige 
Männerturn verein feierte kürzlich in der „Concor⸗ 
dia“ fein diesjähriges Stiftungsfeſt, welches ſich durch 
einen ſehr zahlreichen Beſuch auszeichnete. Auf eine Be⸗ 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden folgte ein mehraktiges 
Luſtſpiel „Lamm und Löwe“, welches von Vereinsmitglie⸗ 
dern flott und ſicher geſpielt wurde. Daran ſchloſfen ſich 
turneriſche Vorführungen der erſten und zweiten ſowie der 
Jugendriege. Alle Darbietungen, auch das von Jugend⸗ 
lichen vorgetragene Wanderlied „Wie hat es Gott ſo ſchön 
gemacht“, ſowie ein Couplet fanden ſtarken Beifall. Gegen 
11 Uhr ſetzte der Tanz ein, der die Erſchienenen bis zum 
frühen Morgen beiſammenhielt. i 

* Natel (Naklo), 27. Januar. Ein rabiater An⸗ 
geklagter. Der Schmied Brawala aus Stawek wurde 
wegen Lärmens uſw. vom Gericht verurteilt Nach Ber 
kündigung des Urteils warf ſich Brawala mit geballten 
Fäuſten auf den Gerichtshof. Er wurde von der 
Polizei in Ketten gelegt und ins Gefängnis geſchafft. 

n. Pleſchen (Pleſzew), 27. Januar. Unbekannte 
Diebe drangen in Olobok in die Wohnung des Landwirts 
Joſef Owezarek und ſtahlen Betten und andere Sachen 
im Werte von 825 Zloty. Trotz der enerziſchen Unter⸗ 
ſuchung gelang es den Behörden nicht, die Täter zu er⸗ 
mitteln. — Während des letzten Wochenmarktes iſt Jan 
Janaſik aus Strzebow, Kreis Adelnau, ein Herrenfaht⸗ 
rad im Werte von 200 Zloty geſtohlen worden. 
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0000909 9090090999991 099090000 a d. Gelchit.d.deita.erb, ſucht Stelle ort Stütze Jeugnſfsabſchritten. Gehalts » Anſprüchen gar Mm Leis elk N lum ll un [ 


Czuſtochleb. Der Förſter. 
oder Köchin ſofort oder 
jucht Stellung u.erbittet , eval.. dtſch. u. poln. ſucht is April geſucht 


Als früherer langjähriger Beamter 
des Okr. Urzad Ziemski erledige eriolg- 
reich und billig An 5 auf Ausschluß 

aus der 


Agrar. Reform 


4 Beratungen in Fragen freiwilliger und 3 


Zum 1. 3. 1930 wird 


M. Jouanne, Klenſa 
Monteur Chauff. zum 1. 2. Offert. unter 1908 R. Ja , ee 3 ER Die Vereine halten eine gemeinſame 
kräftiges 1519 

Angebote. E. Gaedtle Stellung zum 1. 2. oder Fornal ehrliches. 


31 Jahre alt. verheir. N.562 an die Geſch. d. g Si 
559 Bydg.⸗Karpacka 11. päter. Off. unt. M. 569 1 3 ; | 


nüchtern u. zuverläſſig. Fung, anſtd. Mädchen, 
Chauffeur 2. Geſchſtd Jeita.erb. | welcher auch Auticher- Küchenmädchen am Mittwoch, dem h. Februar 1930, nachmittags 3 Uhr 


206% %%% 


zwancs weiser lernter Autoſchl dienſte machen muß, geſucht. Federvieh iſt 
p Hi 3 mit langjäh r. 8 mit Scharwerker. mit zu beſorgen. Mäd⸗ im Civilkaſino zu Bydgoszcz. ul. Gdanſta 160a ab. 
Arze ierung. ſucht ſof. Stellung Mene Slellen 1424 Paul Bölter. chen, die ſchon nſolchen K es rdnun 5 
Anfragen an: M. Maciukiewicz, Teofil Behrendt. Nadzicz, pw. Wyrzulk. Stellung. waren, tön⸗ ageso 8: 
Poznan, Dziatynskieh 10, I. 1611 2 Piaſtolaun, p. Tucholg. Suche zum 1. April 1930| Zum 1. April ge ücht nen ſich mit Zeugniſſ. Aufnahme neuer Mitglieder. 
S eeeοοοοοοοοοοοο,/je h Mulllermeſſter evangel, unverheirat verheirateter u. ee 2 Bor ” 4 a es 2 ven Sandın. ala: Kei Iolz über 
5 „Neure e Saatgutberridtung‘. 
S l 

Ein Gut in Pommerellen ſucht für 1930 arrana 40er, verh. eval. 1. Beamten Deputan beat. Hüte 3 Wefprehung wichtiger Tagesfragen. 


eb. Poſener, 1½ Jahr. mit langjähriger Er⸗ der Gartenarbeit | ————————— Belchäftliches und Anträge aus der Berjammlung. ö 
apnenmer für aräbere Flüche u Ronarekpolen als Ihre, Dee bande Frühbeete veriteht, ENTER N r Wee RE Beteiligung wird erwartet. 


Obermüller tätig, mit iſt ſelbſtändig zu disro⸗ mit 2 Scharwerlern | P BETTr Die Kreisvorſitzenden 
Kunden⸗ u. Geſ fin, nieren und die poln (Mädchen). un x | e 
müll. Waizenriffl. u. Sprache in Wort und“ Dom. Wery |f u. Perla t 554 Baltentbal. Ramm. 
ſucht ba 8 vertraut Jeugniſe und g ba 2 eee n y 
querſt in Jeugniffe und Geha e | pow.Gwiecie, Tomorze ß Ami tin) it 8 r \ 
Gefl. Angebote unter B. 1490 an die or chäfts⸗ een Fest Ange . 5 ſind er Suche v. fofort einen Tofort einen l It l Mas en 91 30 je a ae 
0 Felle dieler Zeitung erbeten. Pieiſch, Obermilller M. Tiik, Elomowo. . Silberiihubedit. ei im Civilkasino 
Lehrer erteilt | a Nasielak, pow,Pul usk |p. Siemon, pom. Torun p [ N Tor Join. von Bahn. zu verkauf 4 ir. Ya 1 
nt. ol. Warszawa. 1604| Geiucht zum baldigen ftat.. neue maſſ. Gebd., Jagiellonska 44, 1 Tx. L. 879 Das Pozniak- Trio 


Junger, evangeliiher| Antritt ein 1491 aus quter Familie der mit oder ohne Invent. 


polniſch. unterricht 


Molke 


in 0 . 5 polniſchen u. deutſchen zu verkaufen. Offerten B; v, Pozniak, C. Freund, J. Bernstein 
allen anderen Säßern Beſitzertochter l Brennerei- e unter W. 1501 an die beſtes hg ’ Klavier Violine Cello. 
Plac Poznariski 12, Al.) aus gut. Familie, epgl., Verwalter og Senhanplurg Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. gibt laufend ab ] Programm: Beethoven, Casella, Brahms. 
18314 anfangs 90. 5000 Ber- perh., gute Zeuaniife, * | Lasin, (Leſſen). Verkaufe Molkerei Pomorska54 Blüthner-Konzertflügel 


. mögen wünſcht die Be⸗ Er muß durch Behörde ; e g N 
deute Wü tannticait IM ſoliden Geil. Danernde $ 8 und Organizacja Nau- Telefon 8. _ 1506| meine 26 Morg. große a > 5 Wr 85 . e e a 
friſche Herrn in ſich. Sebens- d. d. Geichlt.d.Zeita.erb, kowa genehmigt fein. Achtung. Landwirt 1 1 Pachtungen für Nichtmitglieder 5.50. 4.50. 3.50 zt in 
und ee ned . — Heirat. 2 en 1 Gehalts- Fräulein lönnen in 10 der Buchhandl. E, Hecht Nachf., Gdansk 19 
e, er 
Eduard Reeck, die Geſchäſtsſt. d. Z. erb. ledig, 27 Jahre alt, ſucht ur e ae OR auch bill. Borfe, Schwarzenſel e. Morgen Miele, Stube Gin Barterresimm. | Mittage 1.10, Abendbr. 
Sniadectich 17, Handwerker von ſofort oder ſpäter Sen ee eee Penſion nur bei 88 n Höhe u. Küche Stall. Invent. 1.20.1. 80 fl. empf. Pomo- 
Ecke Sienkiewicza. 26 F., aus Deutichland, Stellung als jelbitänd. | 1 Geſucht we Frau Czerwinska, Freiſtadth. gut in Ordnung, jof. zujextra Eing. m. eleltr.|rzanks, Pomorska47.5s1 


Noble -Koftüme ind ene . le See geen Saucer. Fee been e e 


Damenfriſeur. Zu erfr. 
mit Dame in Brief⸗ ben 5 9 Borberhaus, 2 Trepp Beabſichtige meine |Glinti 3 Br. Szanowakl, 
verleiht Buda. Mein. wechfe Lu kreten zweds tunur, Felbgem fern. ypnatiſeur Staatlich geprüfte | 450 Morgen große N et Ind Weigl Kune 7, 


Rynek 13, 2 Tr. 5889 Heirat. Freilandlulturen. Em- möglichſt beutſch, zur Kinderpflegerin Landwirtschaft Möbelladen. 


Genf Aae fen ent ange 5 lb erbe, [Blehle mic Ando Leitung eines wider⸗ et 
1582 an die Zeugniſſen. Angebote ſpenſtig. Kranken. Nur brittrippe sb N N] 

Ele, PONTE Deicätistette biel.ain. [mies Mbrefe; en, fg bier ment] a ae bebe 0 nit DIDEMUDIE a en: 

Ehwylowo 11. drudziade, 15g: B. 1972 an die Geſchtt. 3a, Ghlton ee 10 aalwirtſchaſ 80° gr Lein faster land, elektr. Sicht, zu 


Plac_ 29 stycänia Nr. d. 3tg. — Chrentache, Se orden: Saal m. Parkett, eigene 58 * vermiet. Zu erfrag. 1565 
Prima Harne Stellengelune, \Errageeren 6i dc een lane 55 gc Rot wen e wen e 
Zaglellen ehr. 5. Theoretuch u. prattiich Fleiſchergefelle in Gärtner u junges 0s Mi igen Baud ellen, gerichtet; au Dergadten) Mobeuaden. 


gebild. Landwirt, 26 J. 
Gelemartt 


Muülſche Bühne 


Budadiscz T. z. 
Die zu Sonntag 
angeſetzte Aufführung 


alt, kath. m. längerer ſucht von ſofort oder mit anne, been 3 = a 
„ Banken unter &, 15055 moöbl. Zimmer 
nis Peamter I» ren erb. A Meise 


8 Ehepaar mit 
ga . Aſchergehule, 5 Salem Sa all In dell 
l 0.5.0 ji D.Selt.erb | heard. eee Alt scharwerlern f ene Aücenber|muß auf bases ben 
Aelterer Landwirt v. 1.2.30. Off. unt. B. 535 1. Pa geſucht zum — Meeres if 3 m. Preis u. R. 2. Februar, verlegt 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. in Dom Bagno, n ozaszyn, 57 ha. ö. Geſchft. d. 3eitg.| werden 


auf WMaſſermühlen⸗ 
grundſtück im Werte ſof. od. ſpät. een als 


Chauffeur Sni 
von 120 000 zl auf erſte E 
gelte Birtinafter 826 


ſucht. Off. mit Zinſen⸗ in mittl. Landwirtſch ledig, 27 Jahre alt mit 
. U. 1580 8 Gefl. Offert. unt. D. 541 Ei vom 1.4, 90 8 
a. d. Geſchſt. d. Deu, d. d. Geichit.d.Zeita.erb, 1 


evgl., alle nſt. ſucht von 


pocz!a Szamocin, Möbl i 
w. Chodzi JIimmer | Sonntag, 2. Februar 
— — an 2 berufstät. Damen Abends 8 Uhr 


# od. Herren zu vermiet. u kleinen 
Pobnungen Kaempf, e 16.| 3 Preiben 
auf vielſeit. Wunſch 


Deehzere ältere, aber 
voll arbeitsfähige und 
einige fünfiährige 


leichte 
drzejewski, 


5 D f E 1 d E Möbl. Zimm. zu verm. 
Nundichan. "erbeten, „Landwirtsſohn Bedeikowo, p. Barein. Kir 10 tl, und 2752 0SZCZ, Eine Möbel: zum unwiderruflich 


Nakielska 8,2 Tr. r. 595 
T eilh aber s Jahre an: Suche für meinen Sohn Jau per ſofort __Paderewskiero 1. hat, weil überzählig, letzten Male: 
de I 


von jofort oder ſpäter Offert. unter abzugeben Ausſtellungsetage l möbl. Zimmer 
Sue na u ſucht e eine Stelle als ö hä it 1 8.3 ausmädchen Dieontsoerwaltumg J. Tiſchlermſtr. geeign. zu vermieten. Zu a Berlentomödi . 
5 chl niadeclich 17, im rente 
Rund. Geſchäftsmilll., Stellung als junger Schmiedelehrlin ng iin 624 | für ti. Haushalt, m. nur] 5 5 8 S Die eie 1 Sl erwerſtatt Sniade g e gen 


m. größ. Landwirtſch., langjähr. gut. 3euaniil,, mit Holſſchuppen und — von Bruno Frante. 

tücht. Müll. o. Getreide⸗ I) eo l. auf größerem Gut oder re att. Stopfen Junger Wagenremiſe zu ver⸗ Kl. möbl. Zimm. z.vrm. Eintrittskarten in 
kaufmann als Teilhab. in der Stadt. Evangl. u Eerpleren, geſucht. 2 mieten und zwar alles] Wilenske 6,3 Tr. r. zss Johne's Buchhandlg. 
mit 10 15000 Gld. Off. u.] Bis jetzt in ungekünd. Stelle bevorzugt. Etwas Kochkenntniſſe Schüferhun m. elektr. Licht. Zu erfr .... Freitag von 11 und 
W. M. 70 Ann.⸗Exped.] Stellung geweſen. Off H. Wegner, Gawroniec, Naß ge Kagel erwünſcht. Angeb. unt Br. Szar 180 ftr. Zimmer m. od. o. Pens, ab 7 Uhr an der The⸗ 


Metlenburg, Danzig. unter A. 1281 an die poczta RöZanno Nabs, Butomwic, A. 8644 an Ann.⸗Exp.) zu verlaufen. 1586 Wetniany Aas Nr. 7. elektr. Licht, z. verm. gs aterkaſſe. 
Jopengaſſe 5. 16101 6eichäftsit. d. Zeitg. erb. pow. Swiecki. 1481 Poft Jabſonowo Pom.] Wallis, Torun. 15381 M. Michaelis. Nzadz. Möbelladen. ‚sıslbGieszk Cieszkowskiego12/13, k. ss Die Leitung. 


Ki Heute, Donnerstag. Premiere, des ur“ In den Haup' rollen, die be- g. Sambor ki "Dieser Film erweckte ein kolossales Interesse 
Ino N mit li 00 60 alen 80 altigen Don kannıen pon, Filmdarstell, 8 | Bit nur . ri auch im 3 
FUmwerkes der Produktion / es groben ank seinesaktuellen hochinteressanten Inhalts 
‚Kristal Sütendramas nach dem berühmten irappierenden I 0 II A 1 Mari ja Malicka W. Walier und auch seiner gewaltigen Spannung wegen. 
Roman In den krallen der Mädchenhändler von Zoff ſia Satycka ] J, Kobus n en Nes: a Tilo us ar! iro, 
eiprogramm: Neueste Wochenberichte. 
tsch 


Beginn: Wochentags: 6.50, Dr. A. Marezyhski gewidmet Tausenden von 
8:50, Sonntags ah 3.20. geschändeien jungen Mädchen unter dem Titel "m Krallen der ‚Mädchenhändler) Miss’ Polonia für 1930, u. a. m. Deu e Beschreibung. 


